und Ausſtattung 


Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 80. 


= Ne 39. 


Wenn großartig wirkſamer Gemeinſinn und hoch⸗ 
herzige Wohlthätigkeit über den Tod hinaus ein blei⸗ 
bendes Andenken begründen, ſo iſt ſolches dem am 
7. Februar c. dahingeſchiedenen Königlichen Geheimen 
Commerzien⸗Rathe, hieſigen Bürger und Kauf⸗ 
Manns ⸗Aelteſten 

Herrn Johann Friedrich Löſch 


in ſeiner Vaterſtadt geſichert, indem derſelbe nicht 


nur die ihm übertragen geweſenen wichtigen Aemter 
eines e ee eines Mitvorſtehers des 
Selenkeſchen Inſtituts, der Mildeſchen Frei⸗ 
Schule, des Kinder⸗Erziehungs⸗Inſtituts zur Eh⸗ 
tenpforte und andere Bürger⸗Aemter mit ſeltener 
Einſicht, ſtreng ordnender Geiſtesklarheit, gewiſſen⸗ 
hafteſter Sorgfalt und Ausdauer auf das Erſprieß⸗ 
lichſte verwaltete, ſondern auch ſich den edelſten 
enſchenfreunden, die unſere Stadt jemals zu den 
Ihrigen zählen durfte, durch Behand, Einrichtun 
es großen Krankenhauſes au 

das Würdigſte anreihte, welches er zum Segen für 
Mit⸗ und Nachwelt, im ſchönen Bunde mit ſeiner 
Schweſter, der Frau General⸗Lieutenant v. Schut⸗ 
ter, Excellenz, aus freiem Antriebe, im Sinne ſei⸗ 
nes ohne Teſtament verſtorbenen Bruders Johann 
Heinrich ben . im Jahre 1831 zur Erweiterung 
des ſtädtiſchen Kranken = Hospitals zu Allerheiligen 
ſtiftete. Sein Gedächtniß wird daher bei der ſpä⸗ 
ten Nachwelt wie bei uns immer von dankbarer, 
ehrender Anerkennung begleitet ſein, welche hiermit 
zu erneuern und öffentlich auszuſprechen uns der 


übe Tod des hochachtbaren Mitbürgers die heilige 


erpflichtung auferlegt hat. 
Breslau, den 15. Februar 1842. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Ob 5 i verordnete 8 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe, 


4 Inland. 

Berlin, 13. Februar. Se. Maj. der 1 
ben Allergnädigſt geruht, dem General⸗Major von Pr: 
tersdorff, Kommandanten von Thorn, ſo wie dem 
Geheimen Regierungs⸗Rath und Landrath Hartung zu 
Mayen, im Regierungs⸗Bezirk Koblenz, den Rothen Ad⸗ 
ler- Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem katholiſchen 
Pfarrer Anton Wolf zu Gabersdorf, Kreiſes Glatz, 
dem katholiſchen Pfarr⸗Vikar Diels zu Wegberg, im 

reiſe Erkelenz, und dem Bauſchreiber, Lieutenant a. D. 

aper hierſelbſt, den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; 
dem Förſter Kiltz zu Sperenberg bei Zoſſen das Au: 
Nele, Ehrenzeichen; ſo wie dem Lohgerbermeiſter 

olgwarth hierſelbſt die Rettungs⸗Medaille mit dem 
Bande zu verleihen. 

Angekommen: Se. Durchlaucht der Prinz Vik⸗ 
tor zu Hohenſohe⸗Schſtlingsfürſt, Herzog von 
Ratibor und Corvey, von Breslau. Se. Excellenz 
der General⸗ieutenant und kommandirende General des 
Aen Armee⸗Corps, Graf zu Dohna, von Stettin, 

* Berlin, 13. Februar. (Privatmitth.) Alexander 
v. Humboldt und noch mehrere, welche den König 
nuch England begleiteten, find bereits hier angelangt 
und haben uns die beruhlgendſten Nachrichten über das 

efinden Sr. Majeftit mitgebracht. Nachdem unſer 
onarch im Haag eine Nacht ſtark transpirirt hatte, 
Aigen die katarrhalfſchen Zufälle, von welchen Höchſt⸗ 
derſelbe bei der Einſchiffung in Woolwich ſtark affizirt 
worden war, ſo daß der bereits aufgegebene Plan, die 
eintänder jetzt zu beſuchen, ſogleich wieder aufgenom⸗ 
Men wurde, und der König an den beftimmten Orten, nur eis 
nen Tag fpäter, eintreffen wird. Wir werden uns daher auch 
alt den 17. d. M. des Glückes zu erfreuen haben, Se. 
Rajeftät in unſerer Hauptſtadt zu erblicken. Unſere 
Königin iſt von ihrem nwopifein auch wieder genefen, 
und S bereits eine kleine Spazierfahrt gemacht. 
— Bei der erſten General⸗Verſammlung der nieder 


Mittwoch den 16. Februar 


1842. 


— wann nn m nn a am 


ſchleſiiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft konnte man 
ſich anfänglich gar nicht verſtändigen, da die beiden dazu 
gewählten Juſtiziarien, nämlich der Regierungs⸗Rath v. 
Witzleben und der Stadtgerichts⸗Rath Hufeland auf die 
Sache ſelbſt nicht ſo eingehen wollten, als es die ver⸗ 
ſammelten Mitglieder wünſchten. Durch die Bemühun⸗ 
gen des aus Sprottau anweſenden Stadtgerichts⸗Rath 


von Reder und des Geh. Rath Wedeke, kam es doch 


endlich ſo weit, daß die Statuten beſtimmt und die Di⸗ 
rektoren erwählt wurden, von denen hier der Geh. Rath 
Wedeke und der Fabrikbeſitzer Schumann, 
Schleſien Herr Teichert zu Bunzlau (als deſſen Stell⸗ 
vertreter Hr. v. Reder zu Sprottau), ſo wie der Kreis⸗ 
Juſtiz⸗Rath Metzke zu Sagan die meiſten Stimmen 
dazu erhielten. Nach Uebereinkunft muß die projektirte 


Bahn durch alle Städte gehen, welche bereits unterzeich⸗ 
Bunzlau, Glogau, 
Guben, Haynau, Lauban, Sagan und Sorau. 


net haben. Dieſelben ſind: 
Die Koſten des Baues der Bahn ſollen gegen 8 Mil⸗ 
lion Thaler betragen, wozu ſchon 3,200,000 Rtlr. un: 
terzeichnet ſind. Obgleich von Schleſien verſprochen 
wotden iſt, die noch etwa fehlende Summe herbeizu⸗ 
ſchaffen, fo werden hier doch noch Unterzeichnungen von 
Aktionairs angenommen. — Dr. Löwe aus Schleſien, 
bekannt durch feine mit Cremieur, Montefiore und 
Munk zum Beſten der in Syrien und Aegypten be⸗ 
drückt lebenden Juden gemachte Reiſe nach dem Orient, 
hat ſich bei ſeiner Rückkehr nach London hier mehrere 
Tage aufgehalten. — In dem geſtrigen Vortrage des 
hieſigen wiſſenſchaftlichen Vereins unterhielt Prof. Ehren⸗ 
berg die zahlreich verſammelten Zuhörer, von denen der 
größere Theil aus Damen beſtand, mit der von ihm 
genau beobachteten Infuſorien⸗Welt, wobei das 
ſchönere Geſchlecht ſich nicht ſo zu ergötzen ſchien, 
als in den Lißt'ſchen Concerten, worin es auch immer 
eine krankhafte Hauptrolle ſpielt, die häufig in's Lächer⸗ 
liche fällt, und worüber wir Manches erzählen könnten, 
wenn wir die ſonſtigen Tugenden der edeln Frauenwelt 
nicht ſo hoch achteten. — Das neue Ballet von Hoguet, 


„die Danaiden“, hat ſehr gefallen und dürfte einen dau⸗ 


ernden Beifall erhalten, da auch die von H. Schmidt 
dazu componirte Muſik eine günſtige Aufnahme fand. 
Bekanntlich hat ſich Letzterer ſchon durch ſein Ballet, 
„die Liebeshändel“, einen Rang unter den Komponiſten 
verſchafft. 

N. S. Nach den ſo eben erſt eingegangenen Mittheilun⸗ 
gen aus Petersburg, wird der ruffifhe Finanz⸗ 
Miniſter, Graf Cancrin, wieder in ſeiner 
frühern Stellung bleiben. 

Dem bekannten energiſchen Willen unſers Herrn 
Geh. Staats⸗Miniſters Dr. Eichhorn Excellenz werden 
wir nun bald auch die ſchon ſo lang erſehnte Erfüllung 
eines allgemeinen Wunſches nach einer neuen, dem ge⸗ 
genwärtigen Standpunkte der Pharmacodynamik entſpre⸗ 
chenden, Landes⸗Pharmacopse zu verdanken haben. 
Man iſt für die nöthigen Vorarbeiten zu der neuen Edi⸗ 
tion dieſes pharmacologiſchen Nationalbuchs in allen Thei⸗ 
len der Monarchie überaus thätig. Bekanntlich find 
ſämmtliche Phyſiker Preußens von den Regierungen ſchon 
feit einiger Zeit zu Vorſchlägen für Umänderungen und 
Verbeſſerungen dieſes Apotheket⸗Codex aufgefordert; dieſe 
werden, in den verſchiedenen Regierungsbezirken geſam⸗ 
melt und zuſammengeſtellt, dem hohen Minifterium der 
ic. Medizinalangelegenhelten übergeben, welches bereits 
eine Commiſſion unter dem Vorſitze des Hrn. Miniſte⸗ 
rialdirektors ?. v. Düesberg ernannt hat, in welcher die 
mühvollen primairen Collectivarbeiten dem Hrn. Prof. 
Dr. Gurlt in Berlin Übertragen worden find. 

(Voß. tg.) 


Deut ſchla n d. 


Frankfurt a. M., 10. Februar. (Privatmittheil.) 
Der rühmlichſt bekannte Mathematiker F. Schiereck, 
der bekanntlich ſeit ſeiner Rückkunft aus England in 


und in 


Gießen privatiſirt, iſt jetzt hier anweſend, um bei der 
Regierung der freien Stadt für feine Erfindung, anſtat 
der Dampfkraft, thieriſche Bewegkraft auf 
Land- und Waſſerſtraßen, vornehmlich Eiſen⸗ 
bahnen, mit Vortheil anzuwenden, ein Patent 
nachzuſuchen. Kürzlich hat derſelbe nun auch von der 
preußiſchen Regierung, wie ſchon früher von der k. k. 
öſterreichiſchen und großherzoglich heſſiſchen, ein Patent 
auf fünf Jahre erhalten. Da mit der für den ganzen 
Umfang des ruſſiſchen Reichs ertheilten Conceſſion zu⸗ 
gleich die Bedingung verknüpft iſt, innerhalb der nächſten 
funfzehn Monate, vom Datum des Patents an, von der 
Conceſſion Gebrauch zu machen; fo arbeitet der Exfin⸗ 
der an Herſtellung des Modells für die in Eiſen aus⸗ 
zuführenden mechaniſchen Vorrichtungen des Treibwerks. 
Wie man hört, ſo gedenkt derſelbe ſolches noch im Laufe 
dieſes Sommers in der Art zu vollenden, daß er Pro⸗ 
ben der Anwendbarkeit und Zweckmäßigkeit ſeiner vor⸗ 
läufig nur auf mathematiſchen Berechnungen ſich grün⸗ 
denden Erfindung in denjenigen Staaten wird ablegen 
können, für die er patentirt wurde. — Nach hier ein⸗ 
gegangenen vorläufigen Berichten über die Braun⸗ 
ſchweiger Meſſe haben deren Geſchäfts⸗ Ergebniſſe 
keinesweges den früher davon gehegten Erwartungen 
entſprochen. Es ſcheint, als hätten ſich die Fieranten 
noch nicht in die ganz neuen Handelskonjunkturen zu 
finden gewußt, die durch den Zollanſchluß geſchaffen 
ſind. Am Ledermarkte namentlich ergab ſich aus der 
Concurrenz des vereins ländiſchen Fabrikats mit dem frem⸗ 
den ein ſehr weſentlicher Nachtheil für die Verkaͤufer 
des letzteren, wegen des, in Folge des Anſchluſſes, faſt 
um das Doppelte geſtiegenen Eingangszolles, den das⸗ 
ſelbe zu bezahlen hat. 

Neu⸗Strelitz, 11. Febr. Heute ift von Rom 
hier die für unſern geliebten Großherzog, fein ganzes 
Haus und Jedermann eben ſo unerwartete als tief be⸗ 
trübende Nachricht von dem Ableben der Herzogin 
Louiſe, älteſten Tochter des Großherzogs, eingegangen. 
Sie war zur Herſtellung ihrer Geſundheit im Herbſte 
vorigen Jahres mit der Frau Großherzogin nach Rom 
gegangen, iſt aber leider dort in der Nacht vom Iſten 
auf den Aten d. M. der Krankheit erlegen. 

(Staats ⸗Ztg.) 


Großbritannien. 


London, 9, Febr. In den Paxlaments⸗Sitzungen 
von geſtern und vorgeſtern iſt nichts von bedeutendem 
Intereſſe vorgekommen, außer daß das Miniſterium dem 
Unterhauſe in Bezug auf eine Ermäßigung der Zölle in 
den Britiſchen Kolonien in Amerika und Mauritius 
ganz dieſelben Vorſchläge, wie das vorige Minifterium 
vorgelegt hat, die wahrſcheinlich ſehr bald in Form ei⸗ 
ner Bill durchgehen werden, da die Whigs ihnen na⸗ 
türlich vollkommen beiſtimmten. Ferner iſt hervorzuhe⸗ 
ben, daß Sir R. Peel auf eine von Lord Palmerſton 
an ihn gerichtete Frage in Betreff des zwiſchen den 5 
großen Mächten abgeſchloſſenen Traktats zur Unter⸗ 
drückung des Sklavenhandels erklärte, es ſeien 
in dieſem Traktat, ſo wie das vorige Miniſterium ihn 
entworfen, keine weſentliche Abänderungen vorgenommen 
worden, und der Traktat ſei von den Bevollmächtigten 
aller fünf Mächte unterzeichnet. Die Ratiſikationen 
habe man noch nicht ausgewechſelt, weil der Termin 
dazu noch nicht abgelaufen. — Nächſtdem iſt die wich⸗ 
tigſte Nachricht, welche die Zeitungen der letzten beiden 
Tage enthalten, daß die Proklamirung der Charte 
Dom Pedro's zu Porto wirklich 3900 55 beglei= 
tet geweſen ift, und daß ſich bereits 6000 Mann von 
dort nach Liſſabon in Bewegung geſetzt haben, um die 
Charte auch dort wieder einzuführen. Die Königin hatte 
ſich zwar in einer Proklamatſon dagegen erklärt, man 
glaubt aber, daß ſie ſich genöthigt ſehen werde, die vom 
Norden ausgehenden und dort angeblich in ihrem Na⸗ 
men von dem Juſtix Miniſtet Coſta Cabral, der entlaſ⸗ 


— 


ratifiziren, unterrichtet ſei. 


ſen worden iſt, unternommenen Bewegung nachzugeben, 
wenn ſie ſich nicht den Demokraten in die Arme wer⸗ 
fen wolle, da unter den Gemäßigten in Liſſabon die 
Charte Dom Pedro's ſehr vielen Anhang hat, (S. Liſſabon.) 

Am Sonnabend Nachmittag hat Ihre Majeftät die 
Königin die Antworts⸗Adreſſen der beiden Parlaments⸗ 
haͤuſer im Buckingham⸗Palaſt entgegengenommen und 
iſt ſodann mit Prinz Albrecht, dem Prinzen Ferdinand 
von Sachſen⸗Koburg und deſſen beiden Söhnen nach 
Windſor zurückgekehrt. 

Die großen Dampf⸗Fregatten, welche ſich jetzt im 
Dienſt befinden, ſollen ſämmtlich ſtärkere Maſchinen er⸗ 
halten, da man glaubt, daß Maſchinen von 280 Pfer⸗ 
dekraft ihnen bei heftigen Stürmen in der Nähe des 
Landes nicht Sicherheit genug gäben, geſchweige denn 
fie in den Stand festen, ihre Hauptbeſtimmung, anderen 
Schiffen zu helfen, genügend zu erfüllen. Sie werden 
Maſchinen von 400 Pferdekraft erhalten, wie ſie jetzt 
nur das neueſte dieſer gewaltigen Schiffe, die „Devaſta⸗ 
tion“, welche vor kurzem zu der Flotte im Mittelmeere 
geſtoßen iſt, beſitzt. 

Frankreich. 

Paris, 8. Febr. Ueber die Hülfsquellen des 
Staates zur Ausführung eines ſo koloſſalen Werkes, 
des Eiſenbahn⸗Netzes, welches Frankreich nach allen Rich: 
tungen durchkreuzen ſoll (Vergl. die Privatmitth. in der 
geſtr. Bresl. Ztg.) äußert ſich der Miniſter der öf⸗ 
fentlichen Bauten in ſeiner Einleitung folgender⸗ 

maßen: „Angenommen, daß die Ausdehnung ſämmtli⸗ 
cher Eiſenbahnen ſich auf 2400 Kilometres belaufe, ſo 
wird der Staat im Ganzen ungefähr eine Summe von 
360 Millionen, ich will 400 Millionen annehmen, zu 
bezahlen haben. Man wird gewiß nicht einwenden, daß 
ein ſolches Opfer die Kräfte Frankreichs überſteige, oder 
daß es, im Vergleich zu den materiellen, moraliſchen, 
kommerziellen und ſtrategiſchen Vortheilen, die es ge⸗ 
währen muß, zu bedeutend ſei. Wie groß aber auch 
die Summe iſt, die zur Ausführung der Eiſenbahnen 
verlangt wird, fo glaubt doch der Finanz⸗Miniſter nicht, 
daß dieſe Ausgabe beſondere Hülfsquellen erheiſchen 
werde. Er iſt der Anſicht, daß es möglich und leicht 
ſein wird, dieſelbe zu beſtreiten, wenn man die Hülfs⸗ 
mittel der ſchwebenden Schuld und der Reſerve der 
Amortiſations⸗Kaſſe auf weiſe Art kombinirt und einen 
Zeitraum von 10 Jahren zur Vollendung der Arbeiten 
feftfegt. In der während der letzten Seſſion vorgeleg⸗ 
ten Ueberſicht beliefen ſich die Defizits für 1840, 41 
und 42 auf 395 Millionen; aber es iſt kürzlich mitge⸗ 
theilt worden, daß durch Verminderung der Ausgaben 
und durch Ueberſchuß der Einnahmen dieſe Deſizits 
wahrſcheinlich auf 300 Millionen Frks. ſinken werden. 
Nehmen wir dazu die 500 Millionen, welche durch das 
Geſetz vom 25. Juni v. J. für außerordentliche öffent⸗ 
liche Bauten bewilligt wurden, und deren Dotation eben⸗ 
falls auf den Hülfsquellen des Kredits beruht, fo finden 
wir, mit Einſchluß der 400 Millionen für die Eiſen⸗ 
bahnen, eine Summe außerordentliche Laſten von 1200 
Millionen, mit denen unſere Budgets während eines 
Zeitraums von 10 Jahren belaſtet bleiben werden. Nach⸗ 
ſtehendes ſind nun die Hülfsquellen, die wir wahrend 
deſſelben Zeitraums auf jene Laſten anwenden können. 
Das Geſetz vom 25. Juni 1841, hat eine Anleihe in 
Renten bis zum Belaufe eines Kapitals von 450 Mill. 
bewilligt. Was die Amortiſations⸗Kaſſe betrifft, fo wer: 
den die Reſerven derſelben ſich nach angeſtellten Berech⸗ 

nungen in einem Zeitraume von 10 Jahren auf unge⸗ 
fähr 829 Millionen belaufen. Alſo wird die ganze 
Summe der außerordentlichen Laſten von 12 Millionen 
ohne irgend eine neue Dotation mehr als hinreichend 
gedeckt ſein. Der Ueberſchuß wird ſogar noch zureichen, 
um den Zuwachs unſerer Ausgaben, der durch die Krei⸗ 
tung neuer Renten entſteht, zu decken. Wir haben dei 
diefer Berechnung die Vermehrung der Einnahmen nicht 
in Anſchlag gebracht, die bei der allmäligen Zunahme 
unſeres inneren Wohlſtandes unvermeidlich iſt. 

Man erzählte geſtern Abend in einem großen diplo⸗ 
matiſchen Zirkel, daß das Engliſche Kabinet in dieſem 
Augenblicke von dem Entſchluſſe des Franzöſiſchen Mi: 
niſteriums, den Durch ſuchungs Traktat nicht zu 

Die von mehren mini⸗ 
ſterſellen Deputirten angenommene Haltung hat das Ka⸗ 
binet gezwungen, ſich zu unterwerfen. „Man verſicherte 
fogat, daß jene Deputicten die Abſicht hätten, eine Adreſſe 
an den König vorzuſchlagen, falls das Minifterium dar⸗ 
auf beſtände, den Traktat zu ratifiziren. In Folge die⸗ 
fer Demonftration hat Hert Guizot ſich entſchließen 
müſſen, dem Lord Cowley Mittheilungen zu machen u. 
Inſtruktionen an Herrn von St. Aulaire abzuſenden. 
Die dem Engliſchen Botſchafter gemachten Mittheilun⸗ 
gen ſind durchaus vertraulicher Art geweſen, indem das 
Miniſterium die Verlegenheit feiner Lage dargelegt hat. 
Man rechnet darauf, daß das Engliſche Kabinet nicht 
zu ſehr drängen und dem Miniſterium Zeit laſſen wird, 
die Früchte Tri Nachgiebigkeit gegen die Kammer zu 
ärnten. Netz a 

Herr von Rothſchid hat geſtern den dritten Ter⸗ 
min der neuen Anleſhe mit 11,500,000 Franken ein⸗ 
gezahlt. 9 

Während 
Herr Firmin Rogier 


der Abweſenheit des Grafen Lehon witd 


e 


als Belgiſcher Geſchäftsträger fun⸗ 
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given. — Der Franzöſiſche Konſul in Malta, Herr 
Fabreguette, 
Wagen geſtorben. 

In Lyon ſind mehre Mitglieder einer geheimen 
Geſellſchaft verurtheilt worden, deren unter der Be⸗ 
nennung Charbonnerie réſormée ſchon öfter Erwäh⸗ 
nung geſchehen iſt. Dieſer Geheimbund hatte neben 
vielen lächerlichen Emblemen und Cexemonien auch ein 
gerichtliches Verfahren organiſirt, wobei der Angeklagte, 
auch wenn er verurtheilt worden, ſtets für frei geſpro⸗ 
chen erklaͤrt wurde, „damit er keinen Verdacht ſchöpfe.“ 
Die Strafe beſtand im Erdolchen und mußte von dem 
zu ihrer Ausführung gewählten Mitglied „ohne Zittern“ 
vollzogen werden, ſonſt traf ihn ein gleiches Loos. Die⸗ 
fer Geheimbund hatte bereits ein Journal errichtet, das 
von einem Mitgliede redigirt wurde. Ein großer Theil 
der Angeſchuldigten hat ſich bisher durch die Flucht den 
Gerichten entzogen; die Verurtheilung verhängt indeß 
nur Gefängnißſtrafen bis zu 5 Monat, 

Spanien. 

Madrid, 1. Febr. Das dem Minifterium gün⸗ 
ſtige, deſſen Verhalten bei den Oktober⸗Exeigniſſen bil⸗ 
ligende Lujan'ſche Amendement iſt, wie man erwartet hatte, 
von der Deputirtenkammer mit 85 Stimmen gegen 50 
angenommen worden. Es war dies aber nur ein Vor⸗ 
ſpiel zu der großen Schlacht, die demnächſt bei der 
Frage vom Belagerungsſtand geliefert werden wird. — 
Hr. Arguelles hat in der geſtrigen Sitzung gegen die 
fogenannten Entwürfe, welche man ihm leiht, ins Mini⸗ 
ſterium treten zu wollen, Einſprache gethan. Er hat 
erklärt, daß er nach keinem Portefeuille ſtrebe und zeigte 
der Kammer an, daß er zwei Kugeln beſitze, welche die 
Königin und die Infantin ihre Schweſter in ihren Ge⸗ 
mächern bei dem nächtlichen Angriff des Palaſtes auf⸗ 
gehoben. 

Die kleine Stadt Cazalla bei Sevilla iſt in Be⸗ 
lage rungs zuſtand erklärt worden, und zwar von eis 
nem Regierungsbeamten, den der Gefe politico von Se⸗ 
villa dotthin geſendet hatte, um den Municipalwahlen 
vorzuſtehen, von denen man vorausgeſehen, daß ſie ſehr 
ſtürmiſch werden würden. — Dem Beiſpiele des Erz⸗ 
biſchofs von Toledo follen die Etzbiſchöfe von Valencia 
und Burgos mit Einreichung ihrer Entlaſſung ge⸗ 
folgt ſein. 

Portugal. 


Liſſabon, 31. Januar. Nach den Berichten über 
den Chartiſtenaufſtand in Oporto haben die Re⸗ 
bellen noch keine Bewegung vorwärts gemacht und die 
von Braga und Guimaraes waren noch nicht zu ihnen 
geftoßen. Die Ceremonie der Eidesleiſtung auf die 
Charte wurde von den Civilbehörden und den Truppen 
am Grabe Don Pedros, oder vielmehr an der Stelle, 
wo ſein Herz aufbewahrt wird, mit großer Feierlichkeit 
abgehalten. Es iſt jetzt ziemlich klar, daß der Hof dieſe 
von Hrn. Coſta Cabral geleitete Bewegung von Anfang 
an genau gekannt hat. Die bisherigen Miniſter haben 
abgedankt. Die Königin ließ geſtern den Herzog von 
Terceira auffordern, ein neues Cabinet zu bilden, doch 
er lehnte den Auftrag ab; hierauf wendete man ſich an 
den Herzog von Palmella, der den Auftrag angenom⸗ 
men hat. Man nennt den Herzog von Palmella als 
Präſident des Conſeils, Hrn. Carvalho für die Finan⸗ 
zen, den Baron von Campanha für den Krieg und 
Hrn. d'Antonguia für die Marine. Für die Juſtiz und 
das Innere ſind noch keine Miniſter gefunden. 
Junta zu Oporto bildet Freiwilligen⸗Bataillone und 
glaubt in einer Woche ſtark genug zu fein, mit © 
Mann nach dem Süden (alfo nach Liſſabon) aufzu⸗ 
brechen. Graf Bomfim zu Elvas hat ſich gegen die 
Charte erklärt. Coſta Cabral iſt durch ein Decret im 
Diario feiner Stelle entfegt und die Königin hat eine 
Proklamatſon erlaſſen, worin fie ſagt, daß ihr Name 
von den Rebellen gemißbraucht werde, um Anhang zu 
gewinnen. Auch ſind die Beamten von der Regierung 
aufgefordert worden, alles aufzubieten, um die Ruhe her⸗ 
zuſtellen. Doch glaubt man, daß es dem Hofe mit al⸗ 
len dieſen Schritten nicht Ernſt ſei, und er insgeheim 
die Chartiſten begünſtige. Indeſſen haben 47 Mitglie⸗ 
der der Deputirtenkammer am 28ſten v. M. der Köni⸗ 
gin eine Adreſſe überreicht, worin ſie ihre Anhänglich⸗ 
keit an die Conſtitution aufs felerlichſte deklariren und 
die Zuverſicht ausſprechen, daß die Königin der Revolte 
aufs Entſchiedenſte entgegenwirken werde. Mittlerweile 
iſt am 27ſten die Charte zu Oporto proklamirt worden. 
Unter den Befehlshabern der Truppen beſteht gegenwäͤr⸗ 
tig eine Verſchiedenheit der Anſicht, welche den Sieg der 
einen oder der andern Partei noch ſehr problematiſch 
macht. Die Inſurgenten zu Oporto haben eine provi⸗ 
ſoriſche Regierung ernannt, mit Hrn. Coſta Cabral an 
der Spitze. 

Nie der lande. 

Rotterdam, 7. Febr. Wir geben hier noch eini⸗ 
ges Nachträgliche über die Ankunft und Durchreiſe 
Sr. Majeſtät des Königs von Preußen: Den ertheil⸗ 
ten Befehlen gemäß hatten ſich die Königl. Dampf⸗ 
Jacht „de Letuw“ und eine Königl. Schaluppe geſtern 
früh bei der Ueberfahrt von Kattendrecht, Rotterdam ge⸗ 
genüber, aufgeſtellt, um den König von Preußen auf 
das dieſſeitige Maas⸗Ufer herübetzuführen. Allein das 


iſt in Folge eines Sturzes aus dem 


Die 


viele Treibeis zwang die von dem Dampfboote „Zuib⸗ 
Holland“ bugſirte Dampf⸗Jacht, nach dem Staats⸗Werft 
zurückzukehren. Indeß begaben ſich der Marine⸗Direk⸗ 
tor, Kapitän Ver⸗Huell, der Marine⸗Kapitän van Franck, 
der Marine⸗Lieutenant erſter Klaſſe Lehman de Lensfeldt 
und der Oberſt⸗Lieutenant Bezier, Kommandeur des Ma⸗ 
rine⸗Corps, fo wie deſſen Adjutant, der Kapitän Nabal, 
nach der Ueberfahrt von Kattendrecht, wo ſie den Preu⸗ 
Bifhen Konſul, Hrn. Carp, fanden. Se. Majeftät der 
König traf dort gegen 2½ Uhr Nachmittags ein und 
wurde in ſeinem Wagen auf einer großen Fähre einge⸗ 
ſchifft, die, von dem Dampfboote „Zuid⸗Holland“, wel⸗ 
ches die Preußiſche Flagge und Fahne aufgezogen hatte, 
bugſirt, ſich in kurzer Zeit einen Weg durch das Eis 
bahnte. Am Landungsplage wurden Se. Majeftät von 
dem Preußiſchen Geſandten, Grafen von Wylich und 
Lottum und dem Bürgermeiſter von Rotterdam empfan⸗ 
gen, während das in Parade aufgeſtellte Marine⸗Corps 
die militäriſchen Honneurs machte. — Nachdem Se. 
Majeſtät der König Seine vollkommene Zufriedenheit 
mit den zur Ueberſchiffung des Fluſſes getroffenen Maß⸗ 
regeln auf die huldvollſte Weiſe zu erkennen gegeben, 
ſetzte Allerhöchſtderſelbe ſogleich die Reiſe nach dem Haag 
weiter fort. Ein ſchöner Wintertag hatte eine große 
Menſchenmenge herbeigelockt, von denen Viele das Glück 
hatten, den König ſowohl bei der Ankunft, als bei der 
Abreiſe zu ſehen. Ungeachtet der leichten Erkältung, 
welche ſich der König zugezogen hatte, verließ Allerhöchſt⸗ 
derſelbe dennoch auf der Fähre den Reiſewagen und uns 
terhielt ſich auf das Herablaſſendſte mit Allen, welche 
die Ehre hatten, ſich Ihm zu nähern.“ 

Haag, 8. Februar. Heute war bei Hofe ein 
großes Diner, das auch Se. Majeftät der König von 
Preußen mit Seiner Gegenwart beehrte. — Die Hol⸗ 
ländiſchen Blätter berichten: „Se. Majeftät der König 
von Preußen waren geſtern etwas unpäßlich, doch hat 
dies glücklicherweiſe keine weiteren Folgen gehabt. Se. 
Majeſtät haben ſich dieſe Unpäßlichkeit durch die Müh⸗ 
ſeligkeiten der Reiſe und durch eine Erkältung zugezogen. 
Morgen werden Se. Majeſtät die hieſige Reſidenz ver⸗ 
laſſen, um in Arnheim zu übernachten und ſich dem⸗ 
nächſt über Weſel und Düſſeldorf nach Berlin zu bege⸗ 
ben. Se. Maj. haben gewünſcht, das Inkognito hier 
zu bewahren, aus welchem Grunde auch keine Feſtlich⸗ 
keiten zu Ehren des Königs ſtattgefunden haben.“ 

Belgien. 

Brüffel, 8. Februar. Der König hat den Ge⸗ 
neralmajor de Liem zum Kriegsminiſter ernannt, — 
Alle Journale beſchäftigen ſich mit dem Selbſtmorde des 
Generals Buzen, und jedes achtbare Blatt erklärt ſich 
in den ſtärkſten Ausdrücken gegen die Vetleumder, welche 
den greiſen Militair zu dieſer That trieben. Der Fanal 
ſagt ausdrücklich, daß der bekannte Bartels der Urheber 
dieſes Unglücks ſei, da er und ſeine Genoſſen es dem 
ſtrengen General nicht vergeben konnten, daß er ſie ſo 
oft an der Ausführung ihrer Umſturzplane verhindett 
habe. Der Mann, welcher dieſen Verleumdungen dem 
Kriegsminiſter gegenüber Worte gab, war Hr. d'Hoff⸗ 
ſchmidt. Der Hauptgrund, den er für dieſen Schritt 
anführte, war, daß Hr. Bartels die Verleumdung in 
zahlloſen Exemplaren aus dem Patriote belege, indem 
fie zuerſt erſchien, beſonders habe abdrucken und über 
das ganze Land verbreiten, vorzugsweiſe aber unter den 
Soldaten habe vertheilen laſſen. In Bezug auf den 
Vorwurf, daß der Kriegsminiſter kein geborner Belger 
ei, ſoll dieſer erwidert haben, er ſei allerdings in Nord⸗ 
brabant geboren, aber fein Vater ſei ein Belgier geweſen, 
ſodaß auch er nach dem Code civil für einen Belgier 
gelten müſſe. Die dem General Schuld gegebene Des 
ſertion aus Napoleon's Heer ſoll gänzlich ungegründet 
ſein und nur darauf beruhen, daß er bei Halberſtadt in 
Gefangenſchaft gerieth, nach der ruſſiſchen Grenze gebracht 
wurde, hier entfloh und in Galizien zu dem Armeekorps 
unter General Andreoſſy gelangte, der ihm dann ein 
Empfehlungsſchreiben gegeben, was er noch beſitze. Ue⸗ 
brigens wird der Moniteur, wie es heißt, alle dieſe Um⸗ 
ſtände offiziell zur öffentlichen Kenntniß bringen. — 
Als ein Gerücht wird im Globe mitgetheilt, daß an 
dem Tage, als General Buzen ſich erſchoß, vorher 
eine Miniſterberathung gehalten worden ſei, und daß 
die Collegen des Ktiegsminiſters dieſen aufgefordert 
hätten, er möge ſich über die gegen ihn erhobenen Ans 
ſchuldigungen erklären, damit es nicht zu einer öffentli⸗ 
chen Anfrage in der Kammer komme. Dies habe den 
General Buzen ſo empört, daß er in dem darüber ent⸗ 
ſtandenen Wortwechſel ſich thätlich an einem feiner Col 
legn vergriffen, worauf dieſe ſich ſämmtlich nach Schloß 


aeken zum Könige begeben hätten, während General 


Buzen zurückgeblieben ſei und ſich erſchoſſen habe. 
ch we iz. 
Baſel, 7. Febr. Nachdem die Baſeler Zeitung 
berichtet, auswärtige Staaten beſchwerten ſich über die 
Ausbreitung fommuniftifher Sekten in der Schweiz 


und bezeichneten als Tummelplätze derſelben insbeſondere 


Genf, Lugano, Baſel⸗Land, ſpottet ihrer das Baſel⸗Land⸗ 
ſchaftliche Wochenblatt und bemerkt: „Das Beſte wäte, 
einen Preis auszuſetzen, Demjenigen zahlbar, der ein 
Exemplar von einem Communiſten einbringt, todt oder 
lebendig, ausgeſtopft oder in Weingelſt aufbewahrt.“ 


Die Baſeler Zeitung ſchöpfte aus einem Deutfchen 
Blatte, welches befliſſen iſt, über die Schweiz ſtets je 
die abenteuerlichſten Nachrichten zu verbreiten. — Das 
Vermögen aller Klöſter im Canton Te ſſin beträgt nach 
dem Republicano (der italieniſchen Schweiz) 5,208,806 
Teſſiner Lire; der Klöſter ſind 20; Mönche zählte man 
145, Nonnen 193. Außer den Kapuzinern und Bene⸗ 
diktinern beiderlei Geſchlechts (den Franziskanern, Urſu⸗ 
linerinnen), Auguſtinerinnen, werden als Ordensleute noch 
genannt: Schweſtern der Vorſehung, Dienende in Men⸗ 
dris, Somasches in Lugano. 


Os maniſches Heid. 


Alexandrien, 16. Januar. Der neue Handels 
Vertrag iſt ſehr nachtheilig für die europälſchen Kauf⸗ 
leute in Egypten. Früher bezahlten ſie nur 3 Procent 
und ihre Waaxen wurden 30 — 40 Procent niedriger 
veranſchlagt, als es jetzt geſchieht. — Man hatte ge⸗ 
hofft, bet der Einführung des neuen Zolltarifs würde 
man auch die Monopole abſchaffen, dies iſt aber nicht 
geſchehen. Vor einigen Tagen wurde ein Pächter der⸗ 
ſelben, ein Armenier, abgeſetzt und erhielt einen Türken 
zum Nachfolger. Die Conſuln widerſetzen ſich dieſer 
Beibehaltung der Monopole und haben durch ihre Ja⸗ 
nitſcharen mehrere Fäſſer Wein, die ihren Landsleuten 
gehörten, einbringen laſſen. Ueber dieſen Vorfall hat 
Boghos-Bey an den Paſcha berichtet und erwartet deſ⸗ 
ſen Befehle. Einige europäiſche Kaufleute weigerten ſich, 
ihr Getreide nach dem neuen Tarif zu bezahlen, worauf 
Boghos⸗Bey die Verladung von Getreide gänzlich ver⸗ 
bot, nach einigen Tagen jedoch wieder freigab. 

Aus Beirut erfährt man, daß die unglücklichen 
Chriften, welche von den Drufen ihrer Habe beraubt 
worden, auf der Ebene bei dieſer Stadt lagerten, während 
die Häupter der Druſen und Maroniten in Beirut ſelbſt an⸗ 
weſend waren, um den Ausgang einer großen Berathung 
zu erwarten, die von den hier verſammelten türkiſchen 
Paſcha's gehalten werden ſollte. Die Druſen ſollen ei⸗ 
nen Türken oder einen Druſen als Fürſten des Gebirges 
verlangen, worauf ſie, wie es ſcheint, eine günſtige Ant⸗ 
wort erhalten haben. Die Maroniten fordern einen 
Fürſten aus der Familie Chehal, welcher der Emir⸗ 
Beſchir, fo wie auch deſſen jetziger Nachfolger angehört. 
ußerdem verlangen fie Eutſchädigung von den Drufen 
für die erlittenen Verluſte. Ihnen iſt eine vertröſtende 
Antwort geworden. Die Sterblichkeit war in Beirut 


l ſehr groß. 
A ſien. 


Macao, 15, Novbr. In Canton haben die Chi: 
neſen den Waffenſtillſtand vollſtändig gebrochen, indem 
ſie nicht blos alle Feſtungswerke längs des Fluſſes wie⸗ 
derherſtellten, ſondern auch den Fluß ſelbſt bereits fo weit 
unfahrbar machten, daß kaum noch Böte mit einer La⸗ 
dung ihn befahren können. Die Chineſen haben 200 
Kriegs⸗Dſchunken bei Canton verſammelt, und über 
20,000 Mann Truppen ſind in der Nähe gelagert. 
Bis dahin hatten die bei Canton gebliebenen Engliſchen 
Kriegsſchiffen noch keine feindlichen Maßregeln ergriffen, 
letzt haben ſie aber den Befehl erhalten, alle Dſchunken 
wegzunehmen, und man erwartet, daß Sir H. Pottin⸗ 
ger, deſſen Ankunft vor Canton man entgegenſah, ent⸗ 
ſcheidende Schritte thun und auch Canton entweder be⸗ 
ſetzen oder zerſtören werde. Ein Gerücht, das aber je⸗ 
der Beſtätigung entbehrt, will wiſſen, Sir H. Pot⸗ 
tinger ſei auf der Dampf⸗Fregatte „Queen“ von 
ingpo nach Canton abgegangen und unterweges ver⸗ 
unglückt. Kapitän Dicey von dem geſtrandeten Schiff 
„Madagaskar“ hatte anfänglich bei den Chineſen, die 
ihn gefangen nahmen, füt einen Amerikaner gegolten 
und follte eben mit ſeiner Mannſchaft auf das Verlan⸗ 
gen zweier in Canton anweſenden Amerikaner losgege⸗ 
ben werden, als die Chineſiſchen Behörden benachrichtigt 
wurden, daß es Engländer ſeien. Darauf unterblieb na⸗ 
türlich die Freilaſſung, und es hieß ſogar, die ganze 
annſchaft ſolle nach Peking geſendet werden, 2 
Vor kurzem iſt in Canton folgende Chineſiſche 
Proklamation erſchienen: „In dem Augenblick wo 
die Barbaren die Mauern der Stadt bedrohten und ihr 
Feuer gegen den Hügel Oſchunsmi eröffneten, hat die 
Göttin Kwangin, Angeſichts des ganzen Volkes, ihre 
Macht gezeigt, indem fie ſelbſt die Raketen auslöſchte. 
Gleich darauf ſtrömte Hagel und Regen über die Bar⸗ 
baren, welche vernichtet wurden. Jetzt hat die Bewe⸗ 
gung des Oceans aufgehört, die Stadt iſt ruhig, Land 
und Volk werden von der Göttin Kwangin geſchützt. 
Ich, der Kaiſer, der ich die Gnade der Götter ſuche 
und von ehrfurchtsvoller Dankbarkeit erfüllt bin, befehle 
daher die Sendung von Votivtafeln an Ißhay und ſeine 
Kollegen. Sie ſollen ſie in den Tempeln als Zeichen 
der Dankbarkeit für den Schub der Göttin mit der 
größten Ehrfurcht aufhängen. Achtet dies!“ 
In Emoy befand die Engliſche Beſatzung ſich fort⸗ 
während ſehr gut. Die Chineſen brachten derſelben Le⸗ 
densmittel im Ueberfluß und hatten ſogar eine Deputa⸗ 
tion an den Befehlshaber gefendet, mit der Bitte, da 
die Mandarinen ſie verlaſſen hätten, ſo möge doch ein 
Engliſcher Offizier fie regieren und gegen Raub und 
Plünderung ſchützen. Seeräubetiſche Ladronen beläſtig⸗ 
ten die von den Chineſiſchen Kriegs⸗Dſchunken nicht mehr 
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vertheidigten Küſten jetzt ſeht, und auf wiederholtes An⸗ 
dringen der Chineſen machten die bei Emoy zurückge⸗ 
bliebenen Britiſchen Kriegsſchiffe eifrig Jagd auf dieſe 
Piraten. 
der Nähe von Emoy gezeigt und ſcheint dort einen Be⸗ 
obachtungs⸗Poſten zu bilden. Er erklärte, weder mit 
den Engländern, noch mit den unter deren Gewalt be⸗ 
findlichen Chineſen in die geringſte Verbindung treten 
zu wollen. Bei Emoy hat man verſchiedene Gräber 
von Europäern entdeckt, die nach den Grabſchriften aus 
den Jahren 1700 — 1710 herſtammten. Seltſamer 
Weiſe ſind faſt alle Begrabenen, wenn auch in ver⸗ 
ſchiedenen Jahren, doch ſtets im Oktober geſtorben, ſo 
daß zu dieſer Zeit der Aufenthalt dort minder geſund 
ſein dürfte. 


Aus Tſchuſan wird berichtet, daß auf einer Inſel 
dieſer Gruppe, und zwar an derſelben Stelle, wo gleich 
nach der Räumung derſelben der Capitain eines Kauf⸗ 
fahrteiſchiffs getödtet wurde, wieder ein ähnlicher Fall 
vorgekommen ſei. Die Einwohner lockten den Capitain 
eines Kauffahrtei⸗Schiffes mit einiger Mannſchaft ans 
Land, wo ſie ihnen Lebensmittel zu überlaſſen verſpra⸗ 
chen. Kaum angekommen, wurden die Europäer von 
einem Hinterhalt umringt und getödtet. Kaum war 
dies aber den gegen Tſchuſan beſtimmten Kriegsſchiffen 
bekannt geworden, ſo wurde ein Dampfſchiff abge⸗ 
ſendet und das Dorf, wo dieſer Mord ſtattgefunden 
hatte, zerſtört. 


Nachrichten aus Madras vom 18. Dezbr. v. J. 
zufolge ſollten beträchtliche Truppen⸗Verſtärkungen nach 
China abgehen, beſtehend aus drei Regimenter eingebor⸗ 
ner Madras⸗Infanterie und mehr als 1200 Mann Ar⸗ 
tilleriſten, Sappeurs, Mineurs und Troß⸗Laskaren. Zu: 
gleich hieß es, würde aus Bengalen ein Bataillon Frei⸗ 
williger nebſt einer halben Compagnie Artillerie und ei⸗ 
ner Batterie Congreveſcher Raketen dahin eingeſchifft 
werden. Alle dieſe Verſtärkungen ſollten ſich zu Anfang 
Aprils in Singapore verſammeln. 


Ueber den Einfall der Sikhs in Tibet wird 
jetzt berichtet: „Endlich ſind die Chineſen aus ihrer Le⸗ 
thargie erweckt worden. Sie haben ein Heer ihrer Un⸗ 
bezwinglichen abgeſendet, um dem Strome der Invaſion 
einen Damm entgegenzuſetzen. Die ausländiſchen Bar⸗ 
baren, die Sikhs, fliehen jetzt ihrerſeits wie Schafe vor 
den ſiegreichen Himmliſchen. Ihre Vorpoſten ſind ab⸗ 
geſchnitten worden, und Zorawur⸗Singh iſt mit der 
Hauptmacht auf dem Rückzuge nach Ladak, während er 
zugleich mit den Chineſen über einigermaßen ehrenhafte 
Friedensbedingungen unterhandelt. Die Chineſen wei⸗ 
gern ſich, wie ſie es Ausländern gegenüber gewöhnlich 
thun, irgend einen Antrag anzuhören. „„Der Kaiſer 
von China unterhandelt innerhalb ſeines eigenen Ge⸗ 
biets mit Niemand!“ Sie ſagen zu Zorawur⸗Singh, 
er habe die Wahl, entweder eine Schlacht zu liefern, 
oder ſeinen Rückzug fortzuſetzen, obwohl mit einer ſtar⸗ 
ken Armee im Rücken, weder er noch irgend ein Mann 
ſeines Heeres je Ladak erreichen dürfte. Die Chineſen 
ſollen etwa 7000 Mann ſtark ſein. Zorawur⸗Sing be⸗ 
findet ſich in einer doppelten Verlegenheit, da er von 
feinem eigenen Durbar in Lahore Befehl erhalten hat, 
zu einer beſtimmten Zeit in Ladak zu ſein, wenn er 
nicht von Gulab⸗Singh als ein Rebell zur Beſtrafung 
ausgeliefert werden wolle, weil er am 15. Oktober das 
Britiſche Gebiet verletzt habe. Selbſt wenn er alſo ei⸗ 
nen glücklichen Erfolg gegen die Chineſen hoffen dürfte, 
würde er durch den Aufenthalt, um eine Schlacht zu 
liefern, in die angedrohte Strafe fallen, da die Regie⸗ 
rung zu Lahore der Britiſchen verſprochen hat, ihn ſtreng 
zu züchtigen, wenn er nicht zur beſtimmten Zeit in La⸗ 
dak wäre. Wie viel Zeit ihm geſtattet worden, iſt nicht 
genau bekannt, ſie reichte aber jedenfalls auch ohne Chi⸗ 
neſiſche Verfolger im Rücken kaum hin. Wenn unſer 
Streit mit China nächſten Sommer noch fortdauert, ſo 
dürfen wir nicht erſtaunen, durch dieſe 7000 Chineſen 
ein wenig beunruhigt zu werden. Die Bewohner pfle⸗ 
gen freilich, da ſie gewohnt ſind, unter dem Schutze von 
Feſtungen und Kanonen zu leben, jeden Gedanken an 
Gefahr von einem Einfalle der Chineſen in dieſer Rich⸗ 
tung zu verlachen. Ja, es waltet ſogar die traurigſte 
Unkunde ob in Bezug auf dieſes Gebirge und deſſen 
Päſſe nach China, die man unwegſam für eine Armee 
glaubt. Ich kann nur ſagen, daß über einen einzigen 
Paß im vor gen Jahre Waaren im Werthe von gegen 
2 Lak Rupien gebracht wurden, und wo dies moglich 
ift, follte ich denken, könne auch ein Corps leicht bewaff⸗ 
neter Truppen vordringen. Es giebt etwa ſechs gute 
Päſſe, ſämmtlich auf Britiſchem Gebiet, und mehrere 
andere in Nepal. Ganz Gurwal und ein großer Theil 
von Kumaon könnte verheert werden, ehe unſere Trup⸗ 
pen auch nur in Bewegung kämen. Die Bergbewohner 
würden wie Schafe in die Ebene flüchten und einen 
paniſchen Schrecken verbreiten, der wahrſcheinlich an meh⸗ 
reren Stellen einen Aufſtand hervorrufen dürfte. Und 
doch wären 50 Mann und eine Kanone an jedem Paſſe 
hinreichend, eine ganze Armee aufzuhalten. Unter den 


Einfuhrartikeln, die aus der Chineſiſchen Tartarei durch 


85 Päſſe des Himalaya gehen, befindet ſich Thee und 
old.“ 


Ein einziger Militär⸗Mandarin hat ſich in 


Lokales und Provinzielles. 
Vorläufige Bekanntmachung. 

Obgleich ich es nicht liebe, von literariſchen Unter⸗ 
nehmungen vor ihrer Ausführung zu dem Publikum zu 
ſprechen, ſo nöthigen mich doch mehrfach geäußerte Wün⸗ 
ſche, dießmal eine Ausnahme zu machen. Schon ſeit 
mehreren Jahren bin ich von vielen Seiten auf das 
dringende Bedürfniß einer theologiſch⸗ kirchlichen Zeit⸗ 
ſchrift, die zugleich Organ für die evangeliſche Kirche 
in Schleſien wäre, aufmerkſam gemacht worden, und nur die 
Menge der bereits übernommenen Arbeiten geſtattete es 
nicht, die Redaction, wozu ich wiederholt aufgefordert 
wurde, zu übernehmen. Erſt gegen Ende des vorigen 
Sommers entſchloß ich mich dazu, eine ſolche Zeitſchrift 
in's Leben treten zu laſſen unter dem Titel: „Theolo⸗ 
giſch⸗kirchliche Annalen mit beſonderer Be⸗ 
rückſichtigung der Provinz Schleſien.“ Da 
nicht blos die Genehmigung zur Herausgabe Seitens 
des hohen Miniſteriums der geiſtlichen Angelegenheiten 
bereits im October v. J. erfolgt, ſondern ſogar der 
Wunſch einer Erweiterung des Plans von dieſer hohen 
Behörde geäußert worden ift: fo halte ich es, nachdem 
von der verehrlichen Verlags⸗ Buchhandlung Graf, 
Barth und Comp. die weiteren geſetzlichen Schritte 
gethan worden ſind, für Pflicht, über den Plan der 
Zeitſchrift, welche im Laufe dieſes Jahres monatlich in 
einzelnen Heften erſcheinen wird, den Freunden der evan⸗ 
geliſchen Kirche vorläufig einige Mittheilungen zu machen. 

Die Idee der evangeliſchen Kirche im wahren ur⸗ 
ſprünglichen Sinne wird das leitende Princip, und die 
Rechtfertigung der evangeliſchen Reformation nach allen 
weſentlichen Beziehungen, in Rückſicht auf Lehre wie 
Verfaſſung, ſo wie der Nachweis der Bedingungen einer 
ihrer Idee entſprechenden Entwickelung wird die Aufgabe 
der Redaction ſein, welche gewiß nicht ohne Grund auf 
die Unterſtützung vieler gleichgeſinnter Mitarbeiter in und 
außer Schleſien rechnet. ; 

Wenn dieſem nach die evangeliſche Kirche, nach 
ihrem Weſen und ihrer Entwickelung, mit ihren Bedürf⸗ 
niſſen und Wünſchen überhaupt im Auge behalten wer⸗ 
den wird, ſo fordern doch die eigenthümlichen Verhält⸗ 
niſſe der Provinz Schleſien noch eine beſondere Berück⸗ 
ſichtigung; auch ſoll auf die im Auslande noch wenig 
anerkannte Bedeutung Schleſiens für die Entwickelung 
der allgemeinen evangeliſchen Kirche in kurzen, aber 
treuen, aus den Quellen ſelbſt gearbeiteten, Lebensbe⸗ 
ſchreibungen bedeutender Perſonen weltlichen und geiſt⸗ 
lichen Standes aufmerkſam gemacht werden. 2 

Den Inhalt der theologiſch- kirchlichen An⸗ 
nalen werden bilden: 

1) Abhandlungen von wiſſenſchaftlichem Werth und 
kirchlicher Bedeutung. 

2) Recenſionen beachtenswerther Schriften. 

3) Memorabilien aus alter und neuer Zeit, die 
in Beziehung ſtehen zur Haupttendenz der Annalen. 

4) Ein die Annalen begleitender kirchlicher Anzei⸗ 
ger, welcher wöchentlich oder zweiwöchentlich er⸗ 
ſcheinen und die eingetretenen Vacanzen, ſo wie 
andere bemerkenswerthe kirchlich⸗ſtatiſtiſche Ereigniſſe 
möglichſt ſchnell zur Kunde der Leſer in Schleſien 
und in den benachbarten Provinzen bringen wird. 

Der Unterzeichnete, welcher nicht geſonnen iſt, irgend 
einem andern nützlichen Unternehmen entgegenzuwirken, 
glaubt ſich nicht zu täuſchen, wenn er hofft, durch eine 
rege Theilnahme nicht nur der Geiſtlichen und Theolo⸗ 
gen, ſondern aller wahren Freunde der evangeliſchen Kirche 
in einem Unternehmen unterſtützt zu werden, welches 


ohne Opfer nicht ausführbar iſt. 


Breslau, den 10 Februar 1842. 
Dr. Aug. Hahn, 
Königl. Conſ.⸗Rath und Profeffor, 


Nothwendige Erwiderung 


zu dem nothwendigen Nachtrage des Heern Regierungs⸗ 
Direktors Gebel in Nr. 30 dieſer Zeitung. 


Im Sinne des Herrn Verfaſſers jenes Artikels 
gehört ein mehr denn 40 jähriger Betrieb des Flachs⸗ 
baues dazu, um über denſelden gründlich belehrende 
Vorträge halten zu können. Dies zugegeben, ſo werden 
wir bei dem allerdings ſchon etwas vorgerückten Alter 
des Herrn Verfaſſers leider die Hoffnung aufgeben müſ⸗ 
ſen, auch von ihm je dergleichen Vorträge zu hören, 
weil auch er ſchwerlich ſchon eine ſo lange Reihe von 
Jahren den Flachsbau ſelbſtthätig betrieben haben mag. 
Eher könnten wir dies unter jener Vorausſetzung von 
dem Concipienten des Aufſatzes in Nr. 294 erleben, 
wenn es überhaupt in deſſen Abſicht gelegen hätte, ſich 
je zum Profeſſor in der Flachsbaukunde aufwerfen zu 
wollen, indem er ſich noch im kräftigſten Alter befindet, 
und auch in ſeinen frühern amtlichen Stellungen Prä⸗ 
ſtanda präſtirt hat; fo daß er nicht gerade fo ſehr auf 
den Kopf gefallen zu ſein ſcheint, um ſich nicht jene 
Capacität in der ihm vom Herrn Verfaſſer überdies ſehr 
geräumig geſtellten Friſt aneignen zu können. — 

Uebrigens mag es Herr R.⸗D. Gebel zoenfalls aufs 
Wort glauben, daß er nie in Verſuchurg gerathen wird, 
jenem Herrn das ABC der Natſonalökonomie und der 


damit verbundenen Aſenſchaften votzukauen, obſchon 


* 


„ 


keinen Augenblick die Befähigung dazu bezweifelt wird, 
da er daſſelbe durch die jedenfalls gediegeneren Vorträge 
der Herten Profeſſoren Steffens, Weber und Eiſelen, 
deren eifriger Schüler er war, bereits verdaut hat, mit⸗ 
hin ſehr gut weiß, welches Studium jene Wiſſenſchaf⸗ 
ten erfordern, und vielleicht beſſer als Herr R.⸗D. ahnet. 
Dixi und weiter kein Wort mehr. 


Ein Freund des Verfaſſers von Nr. 204. 


Mannigfaltiges. 

— Am 9. Februar iſt in Hamburg nach längerer 
Krankheit im 68ſten Jahre feines Alters der durch feine 
Ueberſetzungen ſpaniſcher und italieniſcher Klaſſiker ruͤhm⸗ 
lichſt bekannte Sachſen⸗Weimarſche Hofrath J. D. Gries 
geſtorben. Noch erſt ganz zvor DER hatte derſelbe einen 
neuen Band ſeiner trefflichen Ueberſetzung des Calderon 
(Berlin, Nicolai'ſche Buchhandlung) erſcheinen laſſen. 
Früher in Jena anſäſſig, war er vor wenigen Jahren 
in ſeine Vaterſtadt Hamburg zurückgekehrt, um hier ſeine 
Tage zu beſchließen. 

— Der alte Hofkutſcher, welcher unter vier Regie⸗ 
rungen bei allen feierlichen Gelegenheiten den Staats⸗ 
wagen des engliſchen Souveräns führte, iſt vor wenigen 


Heute Mittwoch 


— ue. 


Tagen in Pimlico geſtorben. Bei der Taufe des Prin⸗ 
zen von Wales verſagten die alten Glieder zuerſt den 
Dienſt, und kurze Zeit darauf war er eine Leiche. 


— In einem Wirthshauſe zwiſchen Villefort und 
Langogne ließen ſich zwei Reiſende eine Flaſche Wein 
geben. Kaum hatten ſie davon getrunken, ſo fielen ſie 
nieder und ſtarben unter fürchterlichen Zuckungen. Das 


em 
. 


Gericht, davon benachrichtigt, begab ſich ſogleich zur 


Stelle, um über die muthmaßliche Vergiftung Unterſu⸗ 
chung anzuſtellen. Die Wirthsleute betheuerten auf das 
angelegentlichſte ihre gänzliche Unſchuld bei der Sache, 
und zur Bekräftigung erbot ſich die Wirthin, von dem⸗ 
ſelben Weine zu trinken, der den Gäſten aufgeſtellt wor⸗ 
den war. Allein kaum hatte ſie ein Glas getrunken, 
ſo ſtarb auch ſie unter denſelben Symptomen. Man 
unterſuchte das Faß und fand darin einen todten Sala⸗ 
mander, deſſen Gifte man jene furchtbaren Wirkungen 


zuſchrieb. 


Die Fleiſcher Cornet Vater und Sohn aus 
Caen liefern ſeit 20 Jahren den großen Ochſen, wel⸗ 
cher am Faſtnachtsdienſtag in feierlichem Umzuge durch 


die Straßen von Paris geführt wird. In dieſem Jahre 


hatten ſie ſechs Kompetenten geſtellt: der von der Be⸗ 


den 16. Februar 


hörde für die Feſtlichkeit ausgewählte wird auf 900 bis 
950 Kilogramm (an Fleiſch) geſchätzt. 


— Man meldet aus Calais, den 6. Februar 
„Bei den hieſigen Hafenbauten hat man jetzt 14 ver⸗ 
ſunkene Schiffe, die im tiefſten Schlamm und Sand 
lagen, aufgefunden. Das eine derſelben hatte einen Ge⸗ 
halt von 160 Tonnen; die andern waren kleiner; die 
meiſten waren mit rohen Steinen beladen. Man ver⸗ 
muthet, daß dies Schiffe find, welche die Engländer im 
Jahre 1347 verſenkten, um zu verhindern, daß die be⸗ 
lagerte Stadt Hülfe von der Seeſeite erhalte.“ 


— In Wien iſt der ſogenannte Aus verkauf der⸗ 
maßen übertrieben forcirt, daß ſich bereits der Wiener 
Spaß ſehr komiſch darüber kundgiebt. Von allen Sei⸗ 
ten ſtürmen Parodieen gegen dieſe Ausverkauf⸗Manie an. 
So hörte man neulich auf einem der belebteſten Plätze 
Wien's einen zerlumpten Jungen in einem Athem fehreien: 
„Meine Herren und Damen, ſpottwohlfeilen großen Aus⸗ 
verkauf! Ausverkauf!“ Er hatte ein verdecktes Körbchen 
in der Hand — und in demſelben zwei Päckchen — 
Schweſfelzündhölzchen. 


Redaklton: G. v. Vaerſt u. H. Barth. Druch v. Graß, Barth u. Com. 


eater⸗ Repertoire. 


Literariſche Anzeigen 


Th 
Mittwoch: „Der Jugendfreund.“ Luft: 
ſpiel in, 3 Akten don Holbein. Hierauf: 
anz Divertiſſement. Zum Schluß: 
„Der Hofmeiſter in tanfend Aeng⸗ 
ſten.“ Luſtſp. in 1 Akt von Th. Hell. 
Donnerſtag: „Zampa.“ Oper in 3 Akten 
von Herold. 


H. 23. II. 5. St. F. u. T. L. I. 


Die letzte Redoute im Theater 
ſindet in dieſem Jahre nächſten Sonnabend 
den 19. Februar ſtatt. 

Außer einigen Quadrillen, von dem Tän⸗ 
zer⸗Perſonal des Theaters ausgeführt, werd 
ein großer Aufzug aus der in nächſter Woche 
in Scene gehenden Oper „die Geiſterbraut“ 
ſtattfinden. 1555 

Morgen wird das vollſtändige Programm 
in der Jaan mitgetheilt. 

erlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung unſerer Tochter Natalie 
mit dem Königl. sieutenant im 10ten Land⸗ 
wehr⸗Regiment, Theodor Prinz, zeigen 
wir hiermit ergebenſt an. 

Pilgramsdorf, den 10. Februar 1842. 

Vellay, Hauptmann a. D., 
g nebſt Frau. 


(Verſpätet.) 5 
Als Neuvermählte empfehlen ſich auswärtl⸗ 
gen Freunden und Bekannten: 
Louiſe Höcker, geb. Metzker, 
Max Cl. Höcker. 
Ober⸗Langenau, den 8. Febr. 1842. 
Todes ⸗ Anzeige. 

Geſtern Abend 6 Uhr entſchlſef ſanft zu ei⸗ 
nem beſſern Leben unſere einzige Tochter in 
dem zarten Alter von 6% Monaten. 

Breslau, den 15. Februax 1842. 

J. Steiner und Frau, geb. Schulz. 


Hiſtoriſche Sektion. 
Donnerſtag den 17. Februar, Nachmittags 
5 Uhr. Herr Conſiſtorialrath Menzel, War, 
ſetzung des Vortrages: Darſtellung der Ver⸗ 
hältniſſe, durch welche die Frucht der Siege 
Eugens und Marlboroughe in den Friedens⸗ 
ſchlüſſen zu Utrecht, Raſtadt und Baden für 
Deutſchland verloren gegangen iſt. 
Herr Geh. Archivrath Prof, Dr. Stenzel: 
Ueber die älteſten Lelbeigenſchaften und Hö⸗ 
rigkeitsverhältniſſe in Schleſien. 


Wan e altes Theater. 
Heute und + Tage werden von ber 
Acrobaten-, Pautomimiſten⸗ und Be: 
duinen⸗Geſellſchaft, unter Direktion des 
Hrn, Diederich Gautier, Vorſtellungen ge: 
eben. Anfang 7 Uhr. Näheres beſagen die 


Anſchlagzettel. 


al für die ung 
dem Kaufmann Herrn M. ©. die u 
überſandten zwölf neuen Hemde, welche wir 
nach deſſen Wunſch zweckmäßig vertheilen 
werben. Breslau, den 15 Febr. 1842. 
Die Vorſteher der Armen⸗Bekleidungs⸗ 
Geſellſchaft. 


Verkauf eines Gutes. 

Ein 8 Meilen von Oels belegenes Do- 
minium, welches circa 1200 Morg. Acker- 
land, vorzüglichen Boden, circa 300 Mor- 
gen Forsten und einen unerschöpflichen 
Toxfstich, ‚so wie,über 1000 St. Schafe und 
mehre andere Regalien hat, ist unter an- 
nehmbaren Bedingungen zu verkaufen, 
Die Wohn - und u thschafts- Gebäude 
sind im besten Zustande, Näheres im 
Anfrage- und Adress-Bürcau. 


. 
u der Verdinguß 5 
gute e e 
bauſe zu Polniſch⸗Steine it ein Lieitaklons⸗ 
Termin auf den Wſten d. N. Vormittags 
von 9 bis 11 uhr, im Gaſthoſe zum Deut: 
ſchen Haufe in Ohlau, anberaumt. 
Breslau, den 14. l 842. . 

Zahn, au Zart or. 


deſtraße Nr. 31, in den 3 Kibitzen; 


el 
8 
2» 


ſchichte, mit illum. Kpfrn, ſtatt 3 f. 1 Kthl. 
Geſchichte der Klöſter u. ee 


115 


Drittes Concert 
des 

akademischen Musikvereins. 
1) „Die Waldnymphe““, Ouverture von 

Bennet. 
2) Hymne von Fr. Schneider, 
3) Variationen für Violoncello von Se- 
bastian Lee, vorgetragen von Herrn 
E. Bröer. 
Vierstimmige Lieder: 
a) „Gesangswalzer‘‘ v. C. Schnabel. 
b) „Burschenfrohsinn‘“ von B. E. Phi- 


lipp. 
Chor aus der Oper: „die Geister- 
braut‘‘ von Herzog Eugen von Wür- 
temberg. 
Vierstimmige Lieder: 
a) „Mei Schatzerl“ von C, Schnabel. 
b) „Coeur König!“ von Fr. Rücken. 
e) „Die Vokale‘‘, von A, Neithardt. 
Ouverture zu,,Elverhoi‘, v. F. Ruhlau. 
Billets zu 10 Sgr. sind in den Musika- 
lienbandlungen von Cranz, Leuckart 


und Weinhold und Abends an der hasse 


zu 15 Sgr. zu haben. 
Einlass 6% . Anfang nach 7 Uhr. 
» om 


e Dire 3 
C. Weckert. Rösner, Steiner. 
Gewerbe⸗Ausſtellung. 

Die diesjährige Ausſtellung von Eczeugiſſen 
des ſchleſiſchen Gewerbefleißes wird in dem 
Lokale der vaterländiſchen Geſellſchaft (Blü⸗ 
cherplatz, Börſe) am 23. Mai eröffnet. 

Indem wir hiermit alle Techniker Schle⸗ 
ſiens zur Einſendung von techniſchen Erzeug⸗ 
niſſen einladen, bitten wir: 

1) Die Einſendung der Gegenſtände fo ein⸗ 
zurichten, daß dieſelben ſpäteſtens am 
16. Mai hier angelangt ſind, um die 
Ausſtellung zweckmäßig anordnen zu kön⸗ 
nen, Die fpäter eingehenden Gegenſtände 
werden zwar eben fo bereitwillig aufge: 
nommen, aber wir können ihnen nur in 
ſo weit einen angemeſſenen Platz verſpre⸗ 
chen, als der Raum es zuläßt. 

Die Herfracht trägt der Einſender, die 
Rückfracht tragen wir. 

Die einzuſendenden Gegenſtände ſind mit 
einem genauen Verzeichniß derſelben, fo 
er mit den Verkaufs- Preifen zu ver⸗ 
ehen. 

Zur Aufnahme geeignet And alle ſolche 
Erzeugniſſe des inländiſchen Gewerbe⸗ 


2 
3 


2 


4 


— 


fleißes, welche in Bezug auf Schönheit 


und Güte als vorzüglich erſcheinen, oder 
durch neue, beſonders zweckmäßige oder 
ſinnreiche Einrichtungen ſich aus zeichnen. 
Es ſollen daher nicht bloß ſolche Fabri⸗ 
kations⸗Gegenſtände zugelaſſen werden, 
welche als außerordentliche Leiſtungen zu 
betrachten find, ſondern im Gegentheil 
alle Fabrikate berückſichtigt und in die 
Aus ſtellung aufgenommen werden, welche 
durch vollkommene Arbeit die Beſtrebun⸗ 
gen des inländiſchen Gewerbefleißes cha⸗ 
rakteriſiren. Da aber die Zeit der Aus⸗ 
ſtellung mit der des Wollmarktes und des 
Pferderennens zuſammentrifft, zu welcher 
Zelt eine große Anzahl Fremder nach der 
Stadt kommen, fo dürfte dies gewiß bie 
beſte Gelegenheit fein, die Leiſtungen der 
ſchleſiſchen Induſtrfe zur allgemeinen 
Kenntniß zu bringen. 
Breslau, im Februar 1842. 
8 und Vorſtand 
des Bresla 


Belm Antiquar Schlefinger, Kupferſchmie⸗ 
Stein 's Geographie. öte Aufl, 3 Bde. 
. 795 ſtalt 3%, Ale 1%9 cheibler, 
Molch 1 Thle. 1828. ſtätt 1% Rthl. für 
Sgr. Görlitz, allgem. Volks⸗Naturge⸗ 


Schle⸗ 
zt. m. vielen illum. Kpfrn. 1% R. 
ow, die Wunder des Himmels, 3 Bde. 

„ſtatt 3¼ für 2 Rthl, 7 


er Gewerbe⸗ Vereins. 


der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau. 


Im Verlage von E. F. Fürſt in Nord⸗ 
auſen iſt fo eben exſchienen und in Bres⸗ 
au vorräthig bei Ferdinand Hirt (am 
Naſchmarkt Nr. 47), ſo wie für das ge⸗ 
ſammte Oberſchleſien zu beziehen durch 
die Hirt ' ſchen Buchhandlungen in Ratibor 
und Pleß: . 


Die Lehre 


vom gerechten waidmänniſchen 


Anſtand oder Anſitz 


und den nächſt verwandten Jagdarten auf 
alles in Deutſchland vorkommende edle und 
unedle Haar⸗ und Federwlld. Nebſt Beleh⸗ 
rungen über die auf dem Anſtande gebrauch⸗ 
ten Ladinſtrumente, das waidmänniſche Töd⸗ 
ten des Wildes, die hierzu nöthigen Inſtrn⸗ 
mente, das Aufbrechen, Auswaiden, Knebeln, 
Henſen, Anfedern, Kluppen. Zerwirken, Strel⸗ 
fen und Zerlegen des Wildes, die Anfertigung 
der Jagdſchirme, und einem Anhange von 
Anſtanuds⸗Curioſitäten. 


Von 
M. F. Elrichs, Föͤrſter, 
u nd 


L. D. Ninkleben, Oberjäger. 

1842. kl. 8. geheftet. Preis 15 Sgr. 
So eben iſt erſchſenen und in Breslau 
bei Ferdinand Hirt (Naſchmarkt Nr. 47) 
zu haben, ſo wie für das geſammte 
Oberſchleſien zu beziehen durch die 
ſchen Buchhandlungen in Ratibor u. 


Examinatorium 


ber 
das ältere und heutige Römiſche Recht. 
In Fragen und Antworten 
zur Vorbereitung auf akademiſche und Staats⸗ 
Prüfungen, von 
W. Lange. 
Broſchirt in 5 Heften. 

1) Rechtsalterthümer, allgemeine Rechts⸗ 
rundſatze und Actlonen. 2) Sachenrecht. 
EN Obligationen. 4) Familienrecht. 5) Erb⸗ 
r 


echt. 

Jade Heft wird apart gegeben. — Bereits 
erſchienen iſt das Ste Heft (Preis 9 9 Gr.) 
und das te (Preis 10 gr.). Preis 
für alle 5 Hefte wird 1 hie. 16 9 Gr. bie 
1 Rthlr. 20 gr. betragen. — Heft 1, 2 u. 
4 folgen in Kurzem. 

Halle, im Januar 1842. 

Ed. Heynemann. 
Im Verlage der Gebrüder Bornträger 
in Königsberg iſt erſchienen und in Breslan 
bel Ferdinand Hirt, (am Naſchmarkt Nr. 
47), zu haben, fo wie für das geſammte 
Oberſchleſien zu bezieten durch die Hirt⸗ 
ſchen Buchhandlungen in Ratibor u. Plep: 


Allgemeines 


Vieharzneibuch 

oder gründlicher, doch leicht faßlicher Un⸗ 

terricht, wonach ein jeder Viehbeſitzer die 

Krankheiten ſeiner Hausthiere auf die ein⸗ 

fachſte und wohlfeilſte Weiſe, auch ohne 

Hülfe eines Thier⸗Arztes, leicht erkennen 
und ſicher heilen kann. 


Von 
Dr. L. Wagenfeld, 


Königl. Preuß. Departements? Thlerarzte in 
gl. Preuß. . 3 


Fünfte vermehrte und verbeſſerte Auflage 
106 2 ee aten, se 5 
841. Preis "on 4 eu) l. 18 Ggr, 

Der Verfaſſer dieſes Buches hat die in der 
1 98 ausgedrückte Abſicht, Kürze, Deutlich⸗ 
eit und Popul nität in der Beſchreibung der 


+ + 


— — —— nn, ann, 


Krankheiten und ihrer Heilung, mit Gründ⸗ 
lichkeit und Vollſtändigkeit zu vereinigen, im 
hohen Grade erreicht, und dadurch dieſem 
Werke eine Brauchbarkeit gegeben, die es vor 
vielen andern Werken ähnlicher Art zu einem 
Rathgeber und Nothhelfer für den Landwirth 
und jeden Viehbeſitzer empfiehlt. 

Die ſehr gelungenen Abbildungen erleichtern 
und ſichern im hohen Grade die ſichere Er⸗ 
kenntulß der einzelnen Krankheiten und kom⸗ 
men daher den genauen Beſchreibungen derſel⸗ 
ben noch ſehr zu Hülfe, ſo daß man auch 
ohn vorherige Kenntniß in der Thierheilkunde 
hierbei nicht fehlen kann, wenn man das Buch 
mit Auſmerkſamkeit benutzet. Die angegebe⸗ 
nen Heilmittel find einfach und nicht ſchwierig 
zu bereiten. 

Mit vollem Rechte kann daher dieſes Buch 
einem Jeden empfohlen werden, der ſich ver⸗ 
anlaßt findet, die Krankheiten ſeiner wichtig⸗ 
ſten Hausthiere ſelbſt zu heilen und, wie na⸗ 
türlich, wünſcht, auf m möoͤglichſt leichten und 
kürzeſten Wege zum Zwecke zu kommen. 


So eben iſt erſchienen und in Breslau 
bei Ferd. Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, 
zu haben, fo wie für das geſammte 
Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt⸗ 
ſchen Buchhandlungen in Natibor u. Pleſt 

Die erſte geben 10 Ja 

Kupferſtich Nachbildung, 
Chriſtus mit dem Kreuze, 
nach Erespi, in Kupfer ge 
ftochen von Prof. Felſing, 
galvano⸗plaſtiſch nachgebildet von Prof. 
Dr. Böttger. Preis 15 Sgr. 
Auch ſind Original⸗Abdrücke zum Preiſe 
von 1 Rthl. 8 Sgr. durch obenge⸗ 
nannte Buchhandlung zu beziehen. 

Frankfurt a. M., im Januar 1842. 

S. Schmerber'ſche Buchhandlung · 


Vollſtändig erſchienen im Verlage von 
Eduard Meger in Cuttbus und bei Fer: 
dinand Hirt in Breslau, am Naſchmarkt 
Nr. 47, zu haben, ſo wie für das ge⸗ 
ſammte Oberſchleſien zu beziehen durch 
die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor 
und Pleß: 


Weltgegenden. 
Herausgegeben von Chlodwig. 
Eine Sammlung ſchöngeiſtiger 
Produkte der beliebteſten und 
berühmteſten Dichter 


und 
Schriftſteller Deutſchlands. 
Mit Beiträgen von 
W. Alexis, Apel, Auersbach, L. Bechſtein, 
Fr. Dingelſtedt, Duller, B. v. Guſeck, 
K. Gutzkow, R. Heller, Iſidorus Orien⸗ 
talis, A. Lewald, R. Morning, Th. Mügge, 
E. Münch, Pandira, Peters, L. Rellſtab, 
Fr. v. Sallet, L. Schefer, H. Scherer, 
Stäber, M. v. W. x. 
Erſter Jahrgang, in 4 Bänden. 


(Zuſammen 90 Bogen!) 
Elegant tet. Preis 63 r. — 
een: J . a Bl e 3 Di 


Sgr. 
1 tir. 15 Op; Ak. 20 Sgr. 
Ar 5 


e 


Mit einer Beilage 


| 
| 


| 
1 
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Beilage zu N? 39 der Breslauer Zeitung, 


Mittwo 


vorräthig zu haben bei Graß, Barth und Comp. in Breslau, 
Herrenſtraße Nr. 20. 


kanjöftigen 
Meyer. J. 1. Der Nibelungen Noth, illuſtrirt mit 


Holzſchnitten, nach Zeichnungen von J. 


‚Verfahrens, 2 Bde. 8. 2½ Rt, Schnorr und E. Neureuther. Die Bear⸗ 
rlei, maleriſches. Eine Stahlſtich⸗ beitung des Textes von Dr. G. Pfizer, 
von Portraits, Landſchaften, 1. und 2. Lief. Lexiconformat. geheftet. 


a 17%, Sgr. 


Pölitz, die Geſchichte Preußens von den äl⸗ 
teſten Zeiten bs auf unſere Tage. Gr. 8. 
geh. 1 Rtlr. 20 Sgr. 


Schiffbruch des Dampfbootes „der Prä⸗ 


Sgr. 

„ deutſche, der Gegenwart. 

erläuternde und Feitifche Betrachtungen 

N Henſe. Erſte Liefg. 12. geh. 
r. 


1 
Formulare für das Geſchäftsleben 


5 ſident“. Nach dem Fagebuche eines in 
in Br er TOR a demſelben verunglückten Geiſtlichen. A, d. 
U franzöſiſch⸗deütſche und deutsch“ Engl. 8. geh. 5 Sgr. 
anz 


iſche kaufmänniſche Korreſpondenz 2c, 
8 alfa. 9 Sr. R 


Hafemann, der Preußiſche Subhaſta⸗ 
ons: u: Kaufgelder⸗Liquidatious⸗ 
Prozeß ic. 8. geh. 1 Riolr. 
Hoffmann, das Hauſir⸗Regulativ für die 
Königl. Preuß. Staaten ꝛc. 8. geheſtet. 


Thieme, die Phyſik in ihrer Beziehung 
zur Chemie, oder diejenigen Lehren der 
Phyſik, welche als Grundlage dienen, gr. 8. 
geh. 1 Rtlr. 7½ Sgr. 

Thieme, Anfangsgründe der theoretiſchen u. 
praktiſchen Chemie, nebſt Anwendung auf 
A, Ktbl. die Gewerbe. Mit 47 Abbildungen. 8. geh. 

Jemnal des enfans et des jeunes per- 1 Ktlr. 
zonnes. 1842. Cah, 1—3. P. 1—12. | Wolff, Heilung der Schwerhörigkeit ꝛc. Gr. 

2 Kthl. 8. geh. 5 Sgr. 


In Breslau bei Graf, Barth u. Comp., F. Hirt und in unterzeichneten 
Budhanbiungen ift zu era g 


500 der beſten Hausarzneimittel 


1 gegen alle Krankheiten der Menſchen, 

als: Huſten, — Schnupfen, — Kopfweh, — Magenſchwäche, — Magenſäure, — 
agenkrampf, — Diarrhöe, — Hämorrhoiden, — Hypochondrie, — träger Stuhlgang, 

Gicht und Rheumatismus, — Engbrüſtigkeit,. — Schwindsucht, — Verſchleimung,— 
arnverhaltung, Gries und Stein, — Würmer, — Hyſterie, — Kolik, — Wechſel⸗ 
eber, — Waſſerſucht, — Skrophelkrankheiten, — Augenkrankheiten, — Ohnmacht, — 
chwindel, — Ohrenbrauſen, — Taubheit, — Herzklopfen, — Schlafloſigkeit, — 

Dautausſchläge, nebſt Anweiſung, wie man ein geſundes und langes Leben erhält, — 

wie man einen ſchwachen Magen ſtaͤrken kann, und die Wunderkräfte des kalten 

Waſſers und Hufelands Hans: und Reiſeapotheke. 

Vierte verbeſſerte Auflage. Preis 15 Sgr. 


fehlen, 
gegen die 
madeſtens 


Re 


Ein Rathgeber dieſer Art ſollte billiger Weiſe in keinem Haufe, in keiner Familie 
an findet darin die hilfreichſten, wohlfeilſten und zugleich unſchädlichſten Hausmittel 
obigen Krankheiten, womit doch der Eine oder der Andere zu kämpfen hat, oder 

durch dieſes Buch guten Rath feinen leidenden Mitmenſchen geben kann. 


In Liegnitz bei Kuhlmey und Reißner, in Schweidnitz bel Heege, in 
iſſe und Frankenſtein bei Hennings zu haben. 


R Bei F. E. E. Leuckart in Breslau ift wieder zu haben: ö 
rinnerung an Ernst, oder der Carneval in Venedig, 
Fantasie für das Pianoforte componirt von 


J ohann Strauss. 


126s Werk. Preis 15 Sgr. 


Neu erschienen bei 
Neuenburg ; 


Der erste Lehrmeister für 
angehende Violinspieler 
von J. F. Baillot, 

essor am Königl. Conservatorium der 
usik in Paris, Ritter der Ehrenlegion ete. 
eue, verbesserte und wohlfeilere 

Ausgabe. Preis 20 Sgr. 
sei er glänzende Erfolg, denBaillot mit 
N ausgezeichneten Schülern erlangte, 
ch che sümmtlich nach diesem Lehrbu- 

€ gebildet wurden, ist die beste, aber 


lebe, Werder Empfehlung dieses trefl- 


ad aben in der Buch-, 
— Konsthandlung bei 
C. Weinhold in Breslau 
— — Nr. 53). 
Verkauf. 
on each zu Breslau. 

aas Rittergut Feuderau im Ozlauer Kr. 
aagerhäge auf 1 1 Bin . 5 
Huben bestehende, auf 3480 sd eur mei 
want 5 bas zu d abgefhägte 


M 


Musikalien- 


Rthl, 
8 beben sub Nr. 67 
legene, aus einer Hube beſtehende, auf 1510 
ah, abgeſchätzte Ackerland, zufolge der nebſt 
vn Pötpetenfhein und Bedingungen in unfe: 


Regiftratur einzuſehenden Taxen, ſollen 
Gemein f 
an a, 30, Junt 1842, Vorm. um 10 uhr 


ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer⸗ 

u. Alle unbekannten Realprätendenten wer⸗ 

Kur aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Prä⸗ 
Aon ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 
teslau, den 12, Nopbr. 1841. 

f bDundrich. 


„Das Dominium Kraſchen bei Bernftabt 
aut zu allen Zeiten: Weizenſtroh, Gerſten⸗ 
IN b, Haſerſtroh, Erbſenſtroh und Wicken⸗ 
— 3 2 wie Streu⸗ 

. Art, s jedoch tr ſei 5 
Und hlt daft gute pa. ban muß 


H. Meerthy in: 


Edictal⸗Citation. 

Der am 14. Oktober 1791 geborne Bäcker⸗ 
Geſelle Anton Joſeph Müller von hier, hat 
ſich im Jahre 1811 auf die Wanderſchaft be⸗ 
geben, und im Jahre 1812 von Wrietzen a/D, 
die letzte Nachricht von ſich hören laſſen. Auf 
Antrag feiner Geſchwiſter wird derſelbe, fo 
wie feine etwanigen unbekannten Erben und 
Erbnehmer hierdurch vorgeladen, ſich innerhalb 
9 Monaten, und fpäteftens in dem auf den 

17. Aug uſt 1842, Vorm. 10 uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem Herrn Land⸗ 
und Stadt⸗Gerichts⸗Rath Goeppert anbe⸗ 
raumten Termine perſönlich oder ſchriftlich zu 
melden. 

Sollte dies nicht geſchehen, ſo wird der 
Anton Joſeph Mäller für todt erklärt und 
ſein Vermögen ſeinen ſich legitimirenden Er⸗ 
ben überwieſen werden. 


Wohlau, den 8. Oktober 1841. 


Königliches Land» und Stadt: Gericht. 
v. Gladis. 


— d 
Ediktal⸗Eitation. 


Nachſtehende benannte Verſchollene: 

I) der Häusler und Schiffs kaecht Lorenz 
Wilde von Aufhalt, 

2) Carl Friedrich Schmidt von Pan⸗ 
then, Sohn des dortigen Gärtners 
George Friedrich Schmidt, ö 

auf deren Todeserklärung angetragen worden, 

oder deren etwa zurückgelaſſene unbekannte Er⸗ 

ben und Erbnehmer werden hierdurch vorge⸗ 
laden, ſich innerhalb neun Monaten, ſpäte⸗ 
ſtens aber in dem vor dem Deputirten Hrn. 

Gerichts⸗Rath von bettow auf 

den 12. Mai 1842 Vormittags 11 uhr 
angeſegten Termin ſchriftlich oder perſönlich 
zu melden und weitere Anweiſung zu erwar⸗ 
ten, widrigenfalls deren Todeserklärung und 
reſp. Präclaſion ausgeſprochen und ihr zurück⸗ 
gelaſſenes Vermögen denen ſich legitimirenden 
nächſten Erben ausgeantwortet werben wird. 

Liegnie, den 20. Sun 1841, 

Königl. Land: und Stadtgericht. 


i e 

Das Dominium Ober⸗Haiduck beabſichtigt 
auf ſeiner Feldmark in der Nähe des die ſo⸗ 
genannte Wlodarsky⸗Mühle (zu Nieder: Hai: 
duck gehörig) treibenden Baches eine amerika⸗ 
niſche Dampf⸗Mahl⸗Mühle mit 8 Gängen zu 
errichten. 

Dem 9 7 des Geſetzes vom 28. Okt. 1810 
gemäß, wird dies hiermit zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht und es werden diejenigen, 
welche durch dieſe Mühlen⸗Anlage die Gefähr⸗ 
dung ihrer Rechte befürchten, aufgefordert, 
ihre begründeten Widerſprüche bis zum 19, 
März c. Vormittags 10 uhr bei mir 
anzubringen, widrigenfalls nach Ablauf dieſer 
Friſt auf etwa eingehende Einwendungen keine 
Rückſicht genommen und die Ertheilung des 
landesherrlichen Conſenſes nachgeſucht wer⸗ 
den wird. 

Beuthen, den 7. Januar 1842. 

Der Königliche Landrath 
(gez.) von Tieſchowitz. 
Nothwendiger Verkauf. 
Die dem Franz Muthwill zugehörige, 
sub Nr. 26 des Turkauer Ruſtikal⸗Hypothe⸗ 
ken⸗Buches eingetragenen, zu Wehowitz gele⸗ 


gene und auf 9840 Rthl. 7 Sgr. 8 Pf. ge⸗ 
richtlich abgeſchaͤtzte ſogenannte Obermühle, zu 


welcher an Gartenland 2 Morgen 34 OR., 
an Wiefen 14 Morgen 44 QR., und an Aek⸗ 
kern 9 Morgen 56 QR. neues prevf. Maaß 
gehören — Toll an ordentlicher Gerichtsſtelle 
in der Erbrichterei zu Hochkretſcham 
den 6. Juli 1842 

zu Folge der, nebſt Hypotheken ⸗Schein jeder⸗ 
zeit in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe 
ſubhaſtirt werden. 6 

Die ihrem Aufenthalte nach unbekannten 
etwanigen Erben der verſtorbenen Auszüglerin 
Eleonore verw. Muthwill, geb. Sch ä⸗ 
fer, und der ebenfalls verſtorbenen Fran⸗ 
cis ca Muth will, werden zu dieſem Termine 
öffentlich mit vorgeladen. 

Leobſchütz, den 5. Dezbr. 1841. 
Das Gräflich Sprinzenſtein ſche Patri⸗ 

monial⸗Gericht e eee und 

Turkau. 


Bekanntmachung. 

Das unterzeichnete Dominium beabſichtigt 
mit einem Bauverſtändigen einen Kontrakt ab⸗ 
zuſchließen, wonach dieſer die Reviſion fämmt: 
licher Baulichkeiten in der freien Standesherr⸗ 
ſchaft Goſchütz, ſo wie die Anfertigung der 
Bauanſchläge und Zeichnungen beſorgt, und 
iſt zum Abſchluß des Kontrakts der Termin 
auf den 
28. Febr. c., früh 9 uhr, Schloß Goſchütz, 
angeſetzt. Es wird ſolchen Baumeiſtern, dle 
einen dergleichen Kontrakt abzuſchlleßen ge⸗ 
neigt find, jedoch nicht 6 Meilen von. hier 
entfernt wohnen, anheim geſtellt, in diefem 
Termine zum Abſchluß des Kontrakts zu er⸗ 
ſcheinen, und werden Demjenigen, mit welchem 
abgeſchloſſen wird, die geſetzlichen Reiſe⸗Koſten 
erftattet, 

Goſchütz, den 10. Februar 1842. 

Frei Standesherrliches Dominium. 


Bauholz ⸗ Verkauf. 

In den Etats⸗Schlägen der Ober⸗Förſterei 
Bodland liegen noch circa 70 Stämme ganz 
ſtarke kieferne und einige Stück ſichtene Baum⸗ 
ſtämme, welche den 

21, Februar c. Vormittags 
von 11 bis 12 uhr 
in dem hleſigen Oberförfter»Etabliffement ver⸗ 
ſteigert werden ſollen. 

Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen, daß der Ate Theil des Ge: 
bots als Kaution im Termine ſelbſt deponirt 
werden muß und die ſonſtigen allgemein bekann⸗ 
ten Bedingungen vorgelegt werden. 

Die Stämme liegen größtentheild in dem 
Forſt⸗Belauf Jaſchine und können zu jeder be⸗ 
liebigen Zeit in Augenſchein genommen werden. 

Jagdſchloß Bodland, den 12. Febr. 1842. 

Der Königl. Oberförſter v. Hedemann. 


Auktions⸗Anzeige. 

Aus dem Obriſt v. Thaddenſchen Nach⸗ 
laß ſollen Montag den Alten d. Mts. Nach⸗ 
mittags 2 Uhr u. d. f. Nachmittage in dem 
Auktions⸗Lokale des Königl. Ober⸗Landes Ge⸗ 
richts öffentlich gegen baare Zahlung verſtei⸗ 
gert werden: zwei goldene Cylinder⸗Uhren, ein 
Beſteck von 18 Paar ſilbernen Meſſern und 
Gabeln ꝛc., einige Militär⸗Effekten, Pferdege⸗ 
ſchirre, ein Sattel und ein moderner Reiſewa⸗ 
gen, ein Paar Fechtſche Plſtolen, Leinenzeug 
und Betten, Kleidungsſtücke und allerhand 
Vorrath zum Gebrauch, ſo wie demnächſt eine 
Partie Bücher, geographiſche Karten u. Pläne. 
Das Verzeichniß der Bücher ꝛc. iſt in dem 
Geſchäftszimmer des Unterzeichneten, Reuſche⸗ 
Straße Nr. 37, einzufehen, 

Breslau, den 9. Februar 1842. 

Hertel, Kommiſſionsrath. 


Wohnungs⸗Anzeige. 

Eine im beſten Buftende fid) beſinder de Woh⸗ 
nung, beſtehend in drei Stuben, 1 Kabinet, 
Küche mit Koch- und Bratofen, Keller und 
benöthigtem Bodengelaß iſt zu Term. Oſtern 
e, zu vermiethen. Das Nähere Mauritius: 
Platz Nr. 6. 

* 


a 
Auktion. 
Möbel mit anderen Gegen⸗ 
ſtänden, ſo wie eine 6 Monat 
alte Dogge ſollen am 17. d. M. 
(. Donnerſtag), Vormittag 10 
Uhr, Tauenzienſtraße Nr. 4 B., an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 


Holz⸗Verkauf. 


Unterzeichnete beabſichtiget circa 3000 Stück 
Eichen und 300 Stück Kiefern, welche ſämmt⸗ 
lich noch auf dem Stamm in dem Forſt Di⸗ 
ſtrikt von 77 Morgen dicht an der Oder ſte⸗ 
hen, meiſtbietend gegen baare Zahlung zu ver⸗ 
kaufen. Hierzu ſteht hierorts am 1. März 
im Wirthſchafts⸗Amte Termin an, zu welchem 
ih Kaufluſtige mit dem Bemerken einlade: 
daß der Taxwerth der Hölzer durch einen Kö⸗ 
niglichen Oberförſter auf 20,500 Rthl. ermit⸗ 
telt iſt, für welchen Betrag die Hölzer aus⸗ 
geboten werden und daß ein Gebot unter der 
Taxe nicht angenommen wird. Das Holz und 
die Taxe deſſelben können zu jeder Zeit, jenes 
beſichtiget, dieſe eingeſehen werden. 

Nährſchütz bei Köben, Steinauer Kreiſes in 

Niederſchleſien, den 25, Januar 1842, 
Eliſabeth verwittwete Ober⸗Amtmann 
Kunzendorff. 


Anzeige 
Das mit einem jährlichen Gehalte von 
500 Rthlrn. verbundene Amt eines Kämme⸗ 
rers iſt hier erledigt, und ſoll anderweitig 
beſetzt werden. 

Die Wahl erfolgt auf 6 Jahre, und iſt die 
Anſtellung mit Penſtonsanſprüchen nicht ver⸗ 
bunden. 

Bewerber um daſſelbe müſſen ihre im 8.148 
der Städte⸗Ordnung beſtimmte Qualifikation 
durch beizubringende Atteſte gehörig nachzu⸗ 
weſſen im Stande fein, eine Gaution von 
1000 Rthlrn. zu beſtellen und ihre desfallſi⸗ 
gen Geſuche bis zum 28ſten d. M. bei uns 
portofrei einreichen. 

Goldberg, den 7. Februar 1842. 

Die Stadt⸗Verordneten. 


Gefaͤrbte Stoffe 


ſind aus Schiele's berühmter Kunſt⸗Fär⸗ 
berei angekommen! Darunter befinden ſich 
Sachen, as: 


ein Sophaüberzug von ſeide⸗ 
nem Damaſt, 26 ſeidene 
Roben, mehrere Shawls, 
Tücher, Weſten, Bänder, 
Sammet de., N 
welche öffentliche Belobigung verdienen, und 


zu deren gefälliger Beſichtigung ich die geehr⸗ 
ten Damen ergebenſt einlade, 


ÖAUFOIRCHS- 


Am Neumarkt Nr. 38, erſte Etage. 


Ein einzelner Herr ſucht zu Oſtern eine 
Stube ohne Meubels in einem 9 95 
Haufe der Stadt. Herr Adolph Tiſchir⸗ 
ner, (Tuchhausſtraße Nr. 7, wird die Güte 
haben, Adreſſen unter A. W. anzunehmen. 


Sommer⸗Logis werden gefucht: 
von 6 bis 8 Stuben im Zuſammenhange oder 
getheilt, zu 3 bis 4 Piecen, in einer Vorſtadt 
oder doch nicht zu weit von der Stadt. Der⸗ 
artige Offerten werden durch das Agentur⸗ 
Comtoir von S. Militſch, Ohlauerſtraße 
Nr. 84 erbeten, 


Alle Arten Lampen werden gut und 
ſchnell gereinigt, reparirt und lackirt bei dem 
Lampen⸗Reparateur A. Wahler, Graben 44. 


Ein Stall zu drei Keen, 
nebſt Kourogeboben ift fofort Barten-Strafe 
Nr. 31 zu vermiethen, Das Nähere beim 


Gärtner daſelbſt. 
7 beſchlagen und außer ihrem ſchö⸗ 
nen Gange mit zu den ſchärfſten 
Trabern gehören, ſtehen Schuhbrücke Nr. 38, 
vom 16. bis Ende d. M. zum Verkauf. Es 
können ſelbige täglich beſehen, und Mitrags 
von 1 bis 2 uhr bei gutem Wetter probirt 
werden. 3 
.. ²˙—ʃt— © 
Ein unmenblirtes Zimmer 

nebſt Entre iſt in der Kloſterſtraße von Oſtern 
ab zu beziehen. Das Nähere iſt im Gewölbe 
des Herrn Kaufmann Oeder, Kloſterſtraße 
Nr. 1, zu erfahren. 


— — 

Eine freundliche meublirte Stube iſt auf 
der Friedrich⸗Wilhelmſtr. Nr. 9, erſte Etage, 
zu vermiethen und bald zu beziehen. Das 
Nähere it daſelbſt zu erfragen, 


9. 


Ein Paar ſchöne feine hell⸗ 
braune Pferde, welche noch nie 
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Von der Frankfurter Meſſe zurückgekehrt, beehre ich mich hierdurch, den Empfang meiner neuen daſelbſt 


See e ene cee 
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288 perfönlich eingekauften, neuen Waaren ergebenft anzuzeigen. Indem ich mein mit den vorzüglichſten Neuigkeiten beſtens 


merkſam zu machen, als: 
die eleganteſten Pari 


ganz neue 


2799080808 


aſſortirtes Waarenlager ganz gehorfamft empfehle, erlaube ich mir, auf die nachſtehenden Gegenftände deſonders auf: 


fer und Wiener Braut⸗ Roben und Braut: Schleier, wie überhaupt Alles, 
was zur Complettirung einer Ausſtattung gehört; 

die größte Auswahl ganz neuer Seiden⸗Stoffe, worunter ich ſehr dauernd gearbeitete ächte ſchwarze Stoffe 
zu billigen Preiſen beſonders empfehle; 

Frühjahrs⸗Stoffe, wie auch die ſchönſten Zeichnungen in Mouffeline de laines und Cachemiriennes; 

die reichſte Auswahl der neueſten Umſchlagetücher, Echarpes und Mantillen, fo wie die neueſten 
Meubles⸗ und Gardinen Stoffe, Tiſch⸗ und Fuß: Teppiche. 


Sachs, 


Naſchmarkt Nr. 42, erſte Etage, Ecke der Schmiedebrücke. 


FFP 


Moritz 


Lager von Rauch⸗ und Schnupf⸗Tabaken 


und 


Cigarren 


aus der 


abrik 


von W. Ermeler & Comp. in Berlin 
bei Ferdinand Scholtz in Breslau, 


Büttner⸗Straße Nr. 6. 


Mein Lager Ermelerſcher Tabake in 


allen Gattungen Rollen⸗Varinas⸗ 


Canaſter, Portorico und Cigarren empfehle ich hiermit als vollftändig 
fortirt, Ich verkaufe in Quantitäten und im Einzelnen und bewillige bei 


erſteren den verhältnißmäßigen Rabatt. 


Ferdinand Scholtz, Büttner⸗Straße Nr. 6. 
Dem vielfach gefühlten Mangel abzuhelfen, habe ich mich entſchloſfen, vom 20, d. Mis. 


eine Journaliere zwiſchen Pleß und Nicolai 


einzurichten, 


Diefelbe wird von Pleß täglich früh abgehen, fo daß fie vor Abgang der 


Krakau: Breslauer Por nach Nikolai kommt und nach Ankunft der Breslauer Poſt wieder 


von dort zurückkehren. 


„„Es werden leichte bedeckte Wagen gegeben und beträgt das Perſonen⸗Zeld pro Meile 
6 Sgr., wofür auch das gewöhnliche Reiſegepäck von 30 Pfd. mitgenommen werden darf. 
Der Stand der Journalieren iſt in Pleß in meinem Haufe und in Nicolai bei Herren 


Gaſtwirth Eiſenecker. 


Die Herren Bäudler und 
Kleinholz⸗Händler finden auf 
dem Holzplatze, Salzgaſſe 5, 
über die te Oderthor⸗Brücke 
gleich links, großſcheitiges, 2: 
und Bjähriges, zur Axe ange: 
fahren, daher ganz trockenes 
Kiefern⸗Leibholz erſter Klaſſe, 
zu äußerſt niedrigen Preiſen. 


Der unterzeichneten Handlung iſt der Nie⸗ 
derlageſchein Littr. B. Fol. 727 Nr. 1 pro 
1841 über 15 Säcke Kaffee, eingegangen den 
24. Juli 1841, abhanden gekommen. Der 
etwaige Inhaber deſſelben wird erſucht, ihn 
dem hieſigen Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amte oder 
dem Unterzeichneten bis zum 2. März d. J. 
abzuliefern, da nach Ablauf dieſer Friſt der 
Niederlage⸗Schein mortificirt werden wird. 

Breslau, den 16. Februar 1842. 

A. Tietze, Neumarkt Nr. 30. 


Bei dem Dom. Petersdorf bei Jordansmühl 
ſtehen 120 Stück hochfeine Mutterſchafe 
(worunter die Hälfte 2: und Zjährig find), zur 
Zucht von heute ab zur Anſicht wie Verkauf 
bereit; auch 30 bis 40 Stück Sprungböcke, 
von großer Feinheit mit Derbheit verbunden, 
ſind zu verkaufen. 

Petersdorf, den 15. Februar 1842. 

v. Hirſch 
Haus: Verkauf. s 

Ich bin geſonnen, das mir zugehörige Haus 
nebſt Garten, welches ſich der guten Lage und 
des Flächenraums wegen zu verſchiedenen Ge⸗ 
werbszweigen eignet, aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen, und haben ſich Kaufliebhaber in por⸗ 
tofreien Briefen oder perſönlich bei mir zu 
melden. 

Trebnitz, den 15. Februar 1842. 

Aug. Michalke, Fleiſchermeiſter. 


Wohnungs: Anzeige. 
Karlsſtraße Nr. 45 iſt die erfte Etage, be⸗ 
ſtehend aus acht Stuben, einer Alkove, einer 
Küche nebſt Küchenſtube, dem Keller⸗ und 
Bodengeloß, von Oſtern ab zu vermiethen. 
Das Nähere iſt bei dem Herrn Wirth oder 
der gegenwärtigen Mietherin zu erfragen. 


Boden zu vermiethen. 

Ein ſchöner, großer, luftiger 
Boden, mit geſpundetem Fußboden, iſt 
von Oſtern an zu vermiethen, doch nicht 
zu Getreide. Das Nähere Schuhbrücke 
Nr. 36, im Comtoir. 


Ein freundlich meublirtes Zimmer iſt zu 
vermiethen Mäntlerſtraße Nr. 17 und zum 
I. März zu beziehen. 


FE Ungarische gebackene Pflan- 
men in Patien Sn. für 12%, Sgr, 
find, um damit aufzuräumen, Reuſche⸗Straße 
Nr. 51 im zweiten Hofe bel H. Schlefin⸗ 
ger zu haben. 


Wehowsky. 


Eine geborne Franzöſin wünſcht in ihrer 
Mutterſprache Unterricht zu ertheilen und bit⸗ 
tet diejenigen, welche ſie mit ihrem Vertrauen 
beehren wollen, ſich baldigſt an ſie zu wen⸗ 
den. Ihre Wohnung iſt Albrechts⸗ Straße 
Nr. 36, 3 Treppen. 


Bel dem Dominium Petersdorf bei Jor⸗ 
dans mühl ſtehen 8 bis 10 Schock erlene Bret⸗ 
ter, eichene, birkene, pappelne und kirſchbau⸗ 
mene Bohlen für Tiſchler und Holzhändler 
zum Verkauf. 5 


Ausverkauf 


in wollenen Waaren, als: Thibets, Camelots, 
abgepaßten Mänteln für Damen zu herabge⸗ 
ſetzten Preiſen. Auch empfiehlt ein großes 
Lager von Weſten, Shlipſen, Tüchern, Hand⸗ 
ſchuhen und andern Modeartikeln zur gütigen 
Beachtung: 


S. Schleſinger, 


Ohlauerſtraße Nr. 85, im I. Viertel‘ 


Aechten Strachino⸗Käſe 

empfingen wiederum und empfehlen: 
Lehmann u. Lange, 

Ohlauer Straße Nr. 80. 


A echte 


Ital. Macaroni, 
Parmeſan⸗Kaͤſe 


empfing in friſcher Waare und empfiehlt: 
Carl Straka, Albrechtsſtr. 39. 


Geräucherten ZU 


vn Silber Lachs 
Elbinger Lachs 


erbielt in friſcheſter und fetter Quali⸗ 


tät und offeritt bei Abnahme größerer Par⸗ 
tien als auch ausgeſchnitten möglichſt billig: 


Carl Joſeph Bourgarde, 


Ohlauer Straße Nr. 15. 


Ein Knabe von hier oder auswärts, wel⸗ 
cher Luft hat, Sattler und Wagenbauer zu 
werden, findet einen guten Lehrherrn. as 
Nähere erfährt man Hummerel Nr. 15, bei 
Eduard Schüſſel. 


In schöner fetter Waare: 
Neuen holland. Full-Hering, das Fässch. 
von 45—48 Stek. 1½ Rtir., 1 St. 1%, Str. 
Neuen englisch. Full-Hering, 45-48 Stek., 
1 Rtlr,, 1 St. 1 Sgr. 

60 Stück schöne Sehotten 

20 Sgr. 
Feinstes raff. Rüb-Oel zum Wiederver- 
kauf und einzeln zu bedeutend herabge- 
setzten Preisen oflerirt: 
C. F. Rettig. 
Oderstr. Nr. 24, drei Prezeln, 


nn Q—j— —- — — ä — — . 
Die Parterre Wohnung Tauenzſen⸗Straße 1175 


Nr. 4 B. iſt zu vermiethen. 


„„— TE 
Der vierteljährliche Abonnemente preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ! 


g allein 1 Thaler Th 5 
ac 


1 eitun 
für die 3 2 Thaler 19%, Sgr.; 


Die Chronik allein koſtet 
allein 2 Thlr., die * allein 20 Sgr.; ſo daß 


Sgr. Auswärts 


oſtet die Breslauer Zeitung in Verbind 
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Zwei grosse massive, dicht an der Oh- 
lau belegene, mit einem Dampfmaschi- 
nen-Schornstein versehene, zu jedem Fa- 
brikgeschäft sich eignende Gebäude, nebst 
einer dabei befindlichen grossen Bleiche, 
sind von Ostern d. J. ab zu vermiethen. 


Kusche, 


Häuser - Administrator, 
Albrechtsstr. Nr. 38. 


Engagements⸗Offerte. \ 
Einer Erzieherin, welche in Muſik, franzö⸗ 
ſiſcher Sprache und den Elementar Wiſſen⸗ 
ſchaften Unterricht ertheilen kann, iſt ein ſehr 
angenehmes Engagement auf dem Lande nach⸗ 
zuweiſen durch das Agentur⸗Comtoir von S. 
Militſch, Ohlauerſtr. Nr. 84. 


..... ̃—K¼sꝛ X — 
Gräſer⸗Samen⸗Offerte. 
Die vorzüglichſten Arten von Futtergrä⸗ 

fern ꝛc. empfehle ich laut meinem bereits durch 

Zeitungen verbreiteten diesjährigen Preis⸗Ver⸗ 

zeichniß und bemerke insbeſondere, daß bei 

Abnahme von größeren Partien eine 

Ermäßigung des Preiſes ſtattſindet, 

und der im Catalog angeſetzte nur für den 

detail zu verſtehen iſt. Für vorzügliche Gäte 


thümer Liebich aus Hamburg. — Orel 
Berge: Hr. Juſtizrath v. Mützſchefahl aus 
Jauer. H 5. Gutsb. v. Sieres a. Gallowitz, 
von Lieres aus Paſterwitz. HH. Kaufl. Otte 
und Mehwald a, Liegnitz, Schmidt a. Frank 
furt. — Gold. Schwert: Hr. Kaufmann 
Corona a. Schweidnſt. — Königs⸗Krone! 
Hr. Gutsbefiser Mündner a. Langenöls. — 
Weize Adler: Hr. Kaufmann Friedländer 
aus Beuthen. Hr. Gutspächter v. Dobbeler 
aus Nitterwitz. Herr Oekonomie⸗Kemmiſſat 
Wendt aus Namslau. — Rautenkranz! 
H. Paſtoren Bauch a. Kartzen, Bauch aus 
Laskowitz. Hr. ODekonm Gerhard a. Striegau. 
HH. Kaufl. Lion u. Tropplowitz u. Hr. Mar 
ler Tropplowitz aus Gleiwiz. — Blaut 
Hirſch: Hr. Gutsb. v. Randow aus Pan 
gau. Frau von Stechow aus @örlig. Her 


Kaufm. Löwi a. Goldberg. — Zwei gol 


dene Löwen: Hö. Kaufleute Altmann auf 
Wartenberg, Philant a. Schmledeberg. Hr. AH 
tuarlus Kannengießer a. Namslau. — Hotel 
de Sileſie: Frau Gräfin Heukel v. Don 
nersmark a. Schweidnig. Hr. Fabrikant Win 
ter a. Berlin. Hr. Kaufmann Schletter aus 
Birmingham. Hr. Pfarrer Funke aus Bod 
land. Hr. Kuratus Halama aus Kreutzburg 


HH. Gutsb. von Schack a. Weldenbach, von 


Buße a. Polniſch⸗Marchwitz. — Deutſcht 
Haus: Hr. Orgelbaumeiſter Vogel a. Fran“ 
kenſtein. Hr. Major v. Bock a. Habelſchwerdt. 
— Hotel de Saxe: Hr. Gutsb. Baron 
v. Rothkirch a. Conradswalde. H. Kauſt⸗ 
Thiel a. Königshütte, Jaffa a. Bernſtadt. — 
Rothe Löwe: Herr Kaufm. Bloſchke aus 
Namslau. — Welße Storch: He. Kaufl⸗ 
Kaiſer a. Tarnowitz, Sachs a. Münſterberg 
Feigenblatt aus Czenſtochau. — Gelber 
Löwe: Hr. Gutsbeſiger Seidel a. Wettriſch 
Herr Apotheker Frölich aus Prausnitz. — 
Weiße Roß: Hr. Rittmeiſter v. Berge a. 
Lieanitz. 

Privat» Logis: Albrechtsſtr. 30: Herr 
Gutsb. v. Tſchirnhaus a. Klein⸗Deutſchen. 
. — —— 


Wechsel- & Geld- Cours. 
Breslau, den 16. Februar 1842. 


und 3 3 en bürge ich. Wechsel-Course. Briefe, | Geld. 
Breslau, im Februar „ » 12.Mon. 130% 
7 Julius Monhaupt, Arten n rs, fl Vai — 
Albrechts Straße Nr. 45, Dio 2 Mon. 149 — 
2 2 London für 1 Pf. St. s Mon —— N 
Verkauf eichener Rinde. derne in er. Comm. [avi — | — 
Wir beabfichtigen, dieſes Frühjahr im Kor | Dito * — — 
fien zu Gr. Butſchkau bei Reichthal einige! Augsburg ng I 1 103%, 
hundert Klaftern eigene But: 2 101 Wien 2 100% 2 
reiſe die nt, Klafter BS 
1 55 Schältoften. Kaufloſtige Dko rr.. 2 Mon.“ — 990 
haben ſich in portoftrien Briefen an Unter: 
zeichnete zu wenden. Geld- Course 
Pitſchen, den 9. Februar 1842. be 
Heilborn und Retter. . — n — 

n Zu verkaufen riedriched rr 1 
ſtehen auf der Herrſchaft Bielau bel Nelſſe] Louled oer 108% œ — 
200 Stück junge, feine und geſunde Mut⸗ | Polnisch Courant — — 
terſchafe, mit oder ohne Wolle. Das Nä- | Polnisch Papier-Geld . . 963 => 
here bei dem Unterzeichneten. Wiener Einlös.-Scheine. . 42% — 

Bielau, den 11. Februar 1842. 27 
Schwarzer. Effecten - Course. |*® 
8 4 104%] — 
Angekommene Fremde. Sechäl.-Pr.-Scheine 1 40 k. —82½ — 
Den 14, Februar. Bold. Gans: Herr] Breslauer Btadt-Obligat, 10156] — 
Kammerherr Graf v. Mülinen u. Hr. Juſtiz⸗] Dito Gerochtigkelt dito 4 — 95 
Kommiſſar Dietz a. Berlin. Hr. Lanbfgafte” | Gr. -Hers, Pos. Pfandbriefe| 4 | — 105% 
Direktor v. Debſchütz a. Pollentſchine. Herr Schles. Pfndbr, v. 1000 R. 2½ üA — — 
Gutsb. Laſſewicz a. Poſen. Hr. Kaufmann | alte dito 100 - 103 > 
Sahl aus Glogau. HP. Lieuts. von Kurfel,| dito Lit. B. Pfdbr, 1000 — 4 — A 
v. Neubaus u. v. Prittwis a. Oßlau. Herr“ aue dite 10 4 — 104% 
Kaufm. Benner aus Oppenheim. Hr. Eigen⸗] bucost ». . u... + 4% 1 — 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


15. Februar 1842, | Barometer 


3. L. | inneres, 


s r. 

Mittags 12 uhr. f 
Nachmitt. 3 uhr. 2 
Abends 9 uhr. 


Temperatur: Minimum — 0, 


Thermometer. 


um + 1,0 Ober + 0, 


Höchſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels. 


Stadt. 


Weizen, 


weißer. gelber. 
Bom Rl. Sg. Pf. Il. Sgr. Pf. lol. Sg. pr.|rı. Sg. Pf. let. Sg. VI. 
Goldberg. J 5. Febr. [2 13 —[ 2 8 — 1 5 = % 1 7 
Jauer. 12. 2 16 — 11 1 E En 
Liegniz . I 11. I — I 21-11 7 -L 27 —L— 21 
Getreide ⸗Preiſe. Breslau, den 15, Februar. 
Höchſter. Mittler. Niedeigſter. 


Weizen: 2 Rl. 16 Sgr. 6 Pf. 2 Rl. 0 Sgr. 3 Pf. 


Roggen: 1 Nl. 11 Sgr. — Pf. 1 Rl. 
te: 1 f. 2 Sgr. — Pf. 1 Rl. 


a fer: 


2 Rl. 3 — Uf. 
9 Sgr. 9 Pf. 1 Rl. ser 6 Pf. 
— Sgr. 9 Pf. — Rl. 28 Sgr. 6 Pf 


— N.. 23 Sgr. 9 Sf. — Rl. 22 Sgr. 7 Pf. — Rl. 21 Sgr. 6 P. 


rem Beiblatte, „Die Schleſiſche Cyrontk , it am hieſigen Orte 1 Thaler 20 00) 


mit der Schleſiſ onit (inelusive Porte 
alſo den geehrten Intereſſenten für die Chronik kein Pore —— 7 


